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der partikulariſtiſchen Beſtrebungen, die immer offener und zu⸗ 
verſichtlicher ſich wieder hervordrängen. Wir haben heute die 
ausgeſprochenen Gegner der deutſchen Nationalität im Auge. 
Die franzoſenfreundlichen Proteſt⸗Elſäſſer 
haben den in der Autonomiſtenpartei enthaltenen Anſatz zur 
Verſöhnung vollſtändig hinweggefegt; trotz der ſeltſamen Beſchöni⸗ 
gungsverſuche, die in den elſäſſiſchen Wahlen einen Sieg des 
Ultramontanismus, nicht des Proteſtes erblicken wollten, einen 
offenkundige Niederlage der deutſchen Sache in den Reichslanden. 
Blicken wir ferner nach Norden. Dort iſt zum erſtenmal der 
Wahlkreis Flensburg, der ſonſt immer deutſch gewählt 
hatte, an die Dänen verloren gegangen, die jetzt zwei Ver⸗ 
treter im Reichstag haben. Ebenſo iſt der Wahlkreis Grau⸗ 
denz, der ebenfalls immer deutſch gewählt hatte, an die 
Polen verloren gegangen, die nunmehr um drei Sitze ver⸗ 
ſtärkt im Reichstag erſcheinen werden. Nirgends iſt der ge⸗ 
ſammtdeutſchen Sache ein neuer Sitz erobert, dagegen ſind meh⸗ 
rere ſtetsbehauptete Plätze verloren. Auch dies iſt ein trauriges 
Zeichen der Zeit, der allgemeinen Erſchlaffung der nationalen 
Sache und des hochgeſtiegenen Parteifanatismus. Denn an 
Dänen und Polen konnten und durften Wahlkreiſe nicht verlo⸗ 
ren gehen, wenn die Deutſchen aller politiſchen Richtungen we⸗ 
nigſtens bei Stichwahlen dem nationalen Gegenſatz gegenüber die 
Parteiunterſchiede vergeſſen und feſt und energiſch zuſammen⸗ 
gehalten hätten. Selbſt dieſe einfache Pflicht hat der Parteihaß 
an einigen Orten vergeſſen laſſen. Das böſe Beiſpiel aber iſt 
zuerſt von den Konſervativen gegeben worden. 
FFF un nn ng 2 


Deutſchland. 


+ Berlin, 14. Nov. Der Reichskanzler iſt nach 
Berlin zurückgekehrt und der entſcheidende Vortrag bei dem 
Kaiſer hat geſtern bereits ſtattgefunden. Zu welchem Reſultat 
er geführt, iſt freilich noch nicht bekannt und wird wohl erſt 
nach dem Zuſammentritt des Reichstages zu Tage treten. Das 
nur ſteht ſchon jetzt feſt, daß vom Rücktritt des Reichskanzlers 
ernſtlich nicht mehr die Rede iſt, wie denn das betreffende 
Gerücht bezw. die Drohung von der öffentlichen Meinung von 
Anfang an übereinſtimmend als ein „blinder Schreckſchuß“ auf⸗ 
Ir tar 1 Ronflelatio d ſelbſt die Schuld 
s 5 N parlamentariſchen Konſtellation, an der er ſe ie u 
Ole Weſentlichen darin, daß die Beſitzer Er 5 trägt, an der Spitze der Regierung bleiben. Welchen Kurs aber 
bet. beiſcheine nur wenn der Supergewinn Re Den Über das Steuerruber jetzt einhalten wird, das iſt die große noch unge⸗ 
de nun eträgt, Befriedigung ihrer Ansprüche ver ne 1 85 löſte Frage: Es giebt drei Wege: Die innige Verbindung mit 
uach der ein ſolcher Supergewinn nicht gemacht wird, verliere | dem Ultramontanismus, die Wiederannäherung an die Liberalen 

ahne oder das Laviren zwiſchen beiden unter Beſchränkung auf die 
laufenden Geſchäfte der Geſetzgebung und Verzicht auf alle tiefer 
eingreifenden Projekte. Einen vierten Weg, aus der Verlegen⸗ 
heit zu kommen, die Auflöſung des Reichstags und einen neuen 
Appell an das Volk, wird man, für die nächſte Zukunft 
wenigſtens, als ausgeſchloſſen betrachten dürfen, da auch der 
Reichskanzler ſich nicht der Hoffnung hingeben wird, unter den 
augenblicklichen Umſtänden auf dieſem Wege zu erfreulicheren 
5 Wega zu Bee Die Br 0 0 2 ii ber Nec 
5 f uhäbel nebelhaft vor unſeren Augen, und noch niemals iſt der Reichs⸗ 
ſſelbe verzichtet, nicht jedoch dann, wenn die Aktionäre die tag unter ſolcher Unſicherheit zuſammengetreten. 
ſerkaufen, ohne das Recht dieſer Befiger ausdrücllich vor⸗ Berlin, 14. November. Die Delegirten⸗Ver⸗ 
en, auch dann nicht, wenn etwa gar die Majorität der ſammlung des Zentralvereins der deutſchen 
Wollenwaaren⸗ Fabrikanten beſchloß in Leisnig 
(bei Leipzig): 1) dem Fürſten Bismarck die Zuſtimmung 
des Zentralvereins zu dem Unfall verſicherungs⸗ 
Geſetzentwurfe zu erklären, unter der Vorausſetzung, daß 
dem Staate die Hälfte (11!) der Prämienbeiträge, den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern je ein Viertel derſelben auferlegt 
werde; — 2) der von dem Vereinsorgan („Das deutſche Wollen⸗ 
gewerbe“) angeregten, allſeitig als zeitgemäß und zweckgemäß er⸗ 
kannten Idee der Errichtung einer allgemeinen Fabriken⸗Feuer⸗ 
verſicherungs-Genoſſenſchaft für Deutſchland näher zu treten. 
Zur Ausführung der weiteren Schritte behufs Förderung des 
Unternehmens wurde ein Komite aus den Firmen: G. M. 
Brieger⸗Fürſtenwalde, F. G. Hermann - Bilchofswerda 
und H. Haubitz⸗ Spremberg gewählt. — Die Herren Dele⸗ 
girten konnten wohl keinen paſſenderen Moment für ihren erſten 
Beſchluß ausfindig machen, als den gegenwärtigen, wo dieſer 
Beſchluß von vornherein ein todtgeborenes Kind und für die 
Realiſirung ihrer eigenſüchtigen Beſtrebungen abſolut keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt. 

— Aus Nürnberg wird der „Augsburger Allg. Ztg.“ 

1 25 Be dt d Guts nachbar des Fu 
i i i erwandter un utsna ar de rſten 
geratteritifhes und 8 5 11 Bismarck, der kürzlich in Nürnberg weilte, äußerte ſich zu en 
ahlen, das genügende Beachtung noch nicht g ’ | biefigen Freunde betreffs all' der falichen Gerüchte in der ſemiti⸗ 
entberſtärkung des deutſchfeindlichen Ele⸗ ſchen Frage, die man dem Reichskanzler aufgebürdet, daß ſich der⸗ 
s im neuen Reichstag. Wir reden nicht von den ſoge⸗ | jelbe erſt vor wenigen Tagen in Varzin folgendermaßen darüber aus⸗ 


uten DEN h ? A 
x Ultramon⸗ eſprochen: „Dieſe Frage iſt ſchon oft an mich heranget reten, ich hüte 
Mi Neichsfeinben ee mich aber wohl, etwas zu äußern, weil es ja doch wieder entſtellt würde. 


de Mus, d orzugsweiſe dies Prädikat führte N doc 
rea der lange Jahre vorzug ‘ . be ähnliche Erfahrunge der Sozialiſt bitter durch⸗ 
When ungeſtatzende Mehrheit bilden fol, wäre das nicht wehe dent. in ber ich mir Die Singer verbrannie: bein ale ich mandes 
5. Wir reden auch nicht von dem notoriſchen Anwachſen ] von ihnen für gut fand, da hackte man Jahre lang auf mich, und 


dur Frage der Verſtaatlichung der Märkiſch⸗ 
9 0 Poſener Eiſenbahn. 
der Mi Gelegenheit der Verhandlungen über die Verſtaatlichung 
N fe Ei Poſener Eiſenbahn ift eine Frage, welche weitere 
ben; derer Mitbürger intereſſirt, zu erörtern vermieden wor⸗ 
N Sammpr Frage, wie es mit den rückſtändigen Dividenden der 
uf die rioritätencoupons gehalten werden ſoll. Bekanntlich ſind 
y there 1870 bis 1876 fälligen Dividendencoupons dieſer 
und hab apiere nicht die vollen 5 Prozent ausbezahlt worden, 
I en nach dem Statut die Inhaber dieſer Coupons das 
| lber 5 falls einmal das Erträgniß der Bahn in einem Jahre 
den Ditet für die Stammprioritäten beträgt, die noch reſtiren⸗ 
bon deldenden nachbezahlt zu erhalten. So iſt im Jahre 1881 
15 pet Erträgniß des Jahres 1880 eine Nachzahlung von 
An für den Coupon von 1871 geleiſtet worden und find 
N hi 55 im Ganzen noch 14 pCt. rückſtändig. Darüber, ob 
Eng gurderung, welche bei 21°/ Millionen Stammprioritäten = 
ez Mionen Mark ausmacht, vom Staate anerkannt und 
=; R men wird, ſchweigt der in der Generalverſammlung vom 
4 ige nber den Aktionären vorgelegte Vertrag vollſtändig. Die 
. it für die großen Häuſer, welche das Verſtaatlichen von 
We als Spekulationsobjekt betreiben und von denen der 


nd der Papiere gemacht wird, von untergeordneter Wich⸗ 
den n. für diejenigen, welche ihr Geld jedoch in ſolchen Papie⸗ 
lich angelegt haben, iſt ſie von Bedeutung. 
Dieſen nun wird es intereſſant ſein zu erfahren, daß der 
dal dieſe Schuld nich t anerkennt. Bei Gelegenheit der Ger 
dude dſammlung der Berlin⸗Görlizer Bahn im Dftober d. J. 
dug dieſe Frage, da die Berlin⸗Görlitzer Bahn ſich in gleicher 
1 dg, die Märkiſch⸗Poſener befindet, von einem Aktionär an⸗ 
Luan p. Derſelbe bezeichnete es als ſelbſtverſtändlich, daß der 
San Dt rückſtändigen 18 ¾ Prozent Dividendencoupons der 
og ritäten einlöſe; der Vorſitzende der Direktion erwiderte 
| c DaB diefe Frage eingehend erörtert worden ſei, aber ſo⸗ 
dun die Vertreter der Geſellſchaft als die Vertreter der Regie⸗ 
1 fein der Anſicht geweſen, daß dieſen rückſtändigen Divi⸗ 
1 N nen keineswegs ein Gläubigerrecht zuzuſprechen ſei. 
. An ef geltend gemachten Gründe, wie fie in jener Ver⸗ 
| iR und in der Börſenpreſſe vorgetragen worden find, 
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ahnten Anſprüchen zu übernehmen; bei der Märkiſch⸗Poſener 
kh bat der Staat ſich im Vertrage hierzu ebenfalls in dem 
de verpflichtet, daß er die ſämmtlichen Prioritäts⸗ Anleihen, 
. Ale ſonſtigen Schulden der bezeichneten Eiſenbahngeſellſchaft 
„Ilöſtſchuldner übernehmen will. 


0 deutſchfeindliche Element im Reichs⸗ 


in der Stichwahl über den Kandidaten des 


Für Bismarck wird auch in der neuen davongetragen hat, wollen wir nicht weiter eingehen; aber 8 


als ich das Sozialiſtengeſetz durchbrachte, d i 2 
wieder auf mich bis zum heutigen Tag. Ieh ge e Ben 
Frage den Geſetzen. dafür find dieſe da.“ Weiter äußerte 
er ſich: „Unſer ganzes deutſches Wahl ſyſtem ift ein gründlich 
falſches, in einem wohlgeordneten Staate ſollte jede Stimme zur Gele 
tung kommen. Ich bin der Meinung, wenn die verſchiedenen Parteien 
durch ganz Deutſchland am gleichen Tage ihre Stimmen jede für ihre 
Partei ſammeln, dieſe dann für jede 25,000 einen Vertreter ihrer 
zartei wählen können; denn der Unſinn liegt klar zu Tage, daß, wo 
die Parteien faſt pari jtehen. die andere Hälfte gar nicht zur Geltung 
kommt. Auch fallen dadurch die Kirchthurmsintereſſen, Perſönlich⸗ 
keiten und die widerlichen ſtörenden Nach⸗ und Stichwahlen fort. Wie 
ſoll nun aber erſt der Landmann die S unſerer verzwickten 
Parteiverhältniſſe, wie Liberal, Nationalliberal, Sezeſſioniſt ꝛc. bes 
reifen? Wozu dieſe vielen fremden Benennungen für eine deutſche 
ache? Ich meine, ſchlichtweg, wenn man einen allgemeinen „Land⸗ 
verein“ oder meinethalben einen „Bauernbund“ gründete, ſo wäre dies 
verſtändiger und gewiß faßlicher; die Städte ſind ja ohnehin ſtark 
genug vertreten.“ B 
Die „N.⸗Z.“ bemerkt hierzu: Daß der leitende Staatsmann 
des deutſchen Reiches die letzten Sätze wirklich geſprochen, eine 
Parteibildung empfohlen hätte, welche einen Gegenſatz zwiſchen 
Land und Stadt geradezu zum Prinzip erheben würde, bedarf 
hoffentlich der Beſtätigung. Mit ſeiner Anſicht, daß die Partei 
unterſchiede zu „verzwickt“ ſeien, ſind wir ganz einverſtanden; 
darum erſtreben wir unſererſeits die Bildung einer einheitlichen 
liberalen Partei, und daß auch der Landmann die Bedeutung 
derſelben verſtehen wird, darauf läßt das Ergebniß der jüngſten 
Wahlen uns mit „Sicherheit ſchließen. Der Umſchlag für ein 
neues Wahlſyſtem iſt wohl noch nicht ſo ernſtlich, daß man ihn 
ſchon zu diskutiren brauchte; ſo weit man ſich von dem, was 
gemeint iſt, eine Vorſtellung machen kann, ſcheint es, daß er 
nothwendig auf die vollſtändige Mediatiſirung der Wahlkreiſe 
zu Gunften des leitenden Parteikomites herauskommen würde. 
— Die „Poſt“ hat in ihrem Leitartikel vom 13. d. Mts. 
„Die Konſequenzen der politiſchen Situation“ die Bemerkung 
eingeflochten, bei der Wahl des konſervativen Kandidaten Herrn 
v. Kulmitz ſchienen ſich die liberalen Wähler von Schweidnitz⸗ 
Striegau erfreulicher Weiſe von der Schacher -Direkt i ve 
der ſezeſſioniſtiſchen 
zu haben. Hierauf erwidert die „Liberale Korreſp.“: „Auf d 
Verhältniſſe im Schweidnitzer Wahlkreiſe, wo Herr von Ku 


Nm. 


die Unterſtellung, daß 1 
Stichwahlen Schacher mit gegneriſchen politiſchen Parteien ge⸗ 
trieben habe, müſſen wir ein für alle Mal Proteſt einlegen. 
Die Leitung der „Liberalen Vereinigung“ hat, 
Grund eingezogener Erkundigung erklären können, weder mit 
eo 1 . 55 „ irgend welche Ver⸗ 
andlungen bezüglich der Stichwahlen geführt, noch Abm 

irgend — — 58 getroffen.“ ßig 0 aun 

— In der Bundesraths⸗Sitzu 8. d. . 

in Folge einer e Eingabe beichloffen, daß seh re 
bung des Zolles für Pferde, welche unter vormerkkicher Ye 
handlung zur Kur in das Zollgebiet eingeführt worden und vor der 
Wiederausfuhr krepiren, Abſtand zu nehmen ſei, ſofern die betreffenden 
Kadaver vom Eingangsamte als zweifellos identiſch erkannt und ent⸗ 


weder demnächſt unter amtlicher Kontrolle ausgeführt oder nachweislich 


zum menſchlichen Genuſſe nicht verwendet werden. — 
Sitzung wurde beſchloſſen, den Geſuche von 982 Ben re 
kohlen⸗Bergwerken, betreffend die Einführung eines Zolles für Braune 


kohlen, keine Folge zu geben. 

dem Bundesrath iſt ſeitens des Stellvertreters des 
Keichskanzlers folgender Antrag zugegangen. Das Geſetz vom 23. 
Juni 1880, betr. die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
1] es $ Hi Hund ms 25 en te 
ver rei umbergelaufen, jo muß für die Dauer der 
Gefahr die Feſtlegung aller in dem gefährdeten Bezi denen 
A e cen 8 5 l 1 

r mit einem ſicheren Maulkorb verſehenen Hunde 
la zu achten. Wenn Hunde dieſer Loch zuwider 7 umher⸗ 
aufend betroffen werden, jo kann deren ſofortige Tödtung polizeilich 
angeordnet werden.“ Der Ausfübrungsbeftimmungen bierzu find im 
$ 20 der vom Bundesrath unterm 12. Februar 1881 beſchloſſenen 
mittels Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24. Februar 1881 
veröffentlichten Inſtruktion enthalten. Dieſelben gehen beaüglich des 
letzten Satzes in F 38 des Geſetzes dahin: „Die TNolizeibehörde hat 
anzuordnen, daß Hunde, welche der Vorſchrift dieſes Paragraphen zu⸗ 
wider innerhalb des gefährdeten Bezirks frei umberlaufend betroffen 
werden, ſofort zu tödten find.” Einzelne Polizeibehörden haben die 
vorſtehende Beſtimmung jo aufgefaßt, als ob dadurch die nach 8 38 
des Geſetzes unter Umſtänden zugelaſſene Tödtung der verbotswidrig 
umhergelaufenen Hunde für alle Fälle bätte vorgeſchrieben werden 
ſollen. Dieſe Auslegung ſteht mit der, aus dem 
Geſetzes im Zuſammenhang mit den übrigen Beſtimmungen deſſelben 
über die Tollwuth erkennbaren Abſicht des Geſetzgebers 
klang. Da jedoch der f 20 der Ausführungsinſtruktion 
Auslegung nicht ausſchließt, ſo dürfte es ſich 
ſprechende Aenderung Bedacht 1 nehmen. 
kanzler ſich in Betreff des 
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Herr Reichs⸗ 
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laufend betroffen werden, jo kann deren ſofortige Tödtung poltzeilich 
angeordnet werden.“ : 

— Die im Reichseiſenbahnamte neu errichtete Abtheilung 
für Eiſenbahnſtatiſtik iſt mit der Ausführung der ſei⸗ 
tens des Reichstags bereits im Frühjahr 1873 beſchloſſenen Reſo⸗ 
lution, „daß alljährlich die Veröffentlichung auf gleichförmigen 
Grundlagen beruhender, ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellungen über 
ſämmtliche im deutſchen Reiche gelegenen Eiſenbahnen erfolge“, 
vollauf beſchäftigt. Die für die Statiſtik ausgearbeiteten Formu⸗ 
lare enthalten 35 Tabellen, jede mit einer größeren, bis nahezu 
200 ſich ſteigernden Anzahl von Spalten, welche nach den gege⸗ 


benen Ueberſchriften von den Bahnverwaltungen alljährlich zwei 


Mal auszufüllen ſind. Auf Grund dieſes Materials wird im 
Reichseiſenbahnamte die zu veröffentlichte Statiſtik aufgeſtellt. 
Das vorliegende Material iſt ſo bedeutend, daß die im Reichs⸗ 
eiſenbahnamt vorhandenen Kräfte zur Bewältigung der geſtellten 
Aufgabe nicht ausreichen und darum die Heranziehung von Hilfs⸗ 
arbeitern in Ausſicht genommen iſt. Es handelt ſich nicht allein 
darum, eine den umfangreichen „Nachrichten über die preußiſchen 
Eiſenbahnen“ analoge Statiſtik der Reichseiſenbahnen aufzustellen, 
ſondern es wird auch dahin getrachtet, daß die Bau⸗ und Be⸗ 
triebsſtatiſtik ein klares und vollkommeres Bild biete, als es die 
bisherigen Veröffentlichungen gewährten, und daß auch die Ver⸗ 
kehrsſtatiſtik ein beſſeres Urtheil über die wechſelſeitige Bedeutung 
der Produktions⸗ und Konſumtionsgebiete des Inlandes wie des 
Auslandes zu einander ermögliche. Die Herſtellung einer wirk⸗ 
lich zuverläſſigen und brauchbaren Statiſtik der Eiſenbahnen 
Deutſchlands iſt von um ſo größerer Wichtigkeit, als damit ein 
weſentlicher Beitrag für die in der Schwebe befindlichen Fragen 
wegen Herſtellung einer internationalen Eiſenbahnſtatiſtik geliefert 
werden wird. 

— Zur Berathung von techniſchen und Verwaltungsfragen aus 
dem Gebiete der Poſt und Telegraphie ſind eine Anzahl von 
Poſträthen und von Vorſtehern größerer Poſt⸗ und Telegraphenämter 
aus allen Theilen des Reichs⸗Poſtgebiets nach Berlin berufen worden. 
Die Eröffnung dieſer Konferenz hat am 10. d. M. durch den Staats⸗ 
ſekretär Dr. Stephan ſtattgefunden. In der Eröffnungsrede wies der⸗ 
ſelbe, wie die „Poſt“ berichtet, nach einem Rückblick auf die in den 
letzten Jahren und insbeſondere ſeit Vereinigung der Telegraphie mit 
der Poſt durchgeführten Veränderungen und Erleichterungen auf die 
Aufgaben hin, welche die keinen Stillſtand geſtattende andauernde Ver⸗ 
ae dem Dienſtbetriebe und der Verwaltung auferlegen 
und hob im Anſchluſſe hieran die wichtigſten Gruppen der der 
Konferenz unterbreiteten Berathungs⸗Gegenſtände hervor. Die⸗ 
ſelben betrafen im Weſentlichen: Einrichtungen aus Anlaß 
der Entwickelung des telegraphiſchen Betriebes, Vereinfachungen 
im techniſchen Poſtdienſte, neue, durch die ſehr bedeutende 

unahme des bankmäßigen Verkehrs der Poſtanſtalten bedingte 

orkehrungen zur Sicherung des Kaſſenbetriebes und verſchie⸗ 
dene Fragen betreffs der Perſonal⸗Angelegenheiten namentlich in Ver⸗ 
bindung mit den Wohlfahrtseinrichtungen der Verwaltung. Am 
Schluſſe feiner Anſprache betonte der Staatsſekretär, daß es aber 
nicht allein auf die Einrichtungen, vielmehr auf den Geiſt ankomme, 
der, die Verwaltung. durchbringe, Habe die Poſt⸗ und Telegrg: 

Beile TIITERH wa erento vr “ir wen. 14 1 
der 98 gen Wei ein hohes Anſehen, fo ſei dies namentlich auch durch 
den Geiſt erreicht worden, von welchem ſie erfüllt und der das Ganze 


Diurchſtrömen müße, wie der Strom die elektriſche Kette, und den er 


Alle bitte, zu bewahren und zu pflegen, da hierin beſonders auch 
die Bürgſchaft der Zukunft liege. Nach Beendigung der Anſprache 
trat die Verſammlung ſogleich in ihre Berathungen ein, welche 
n den Zeitraum von 8 bis 10 Tagen in Anſpruch nehmen 

— Von dem hieſigen Generalkonſulat der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika geht der „Tribüne“ eine Kopie der tabella⸗ 
riſchen Aufſtellung über den Export Deutſchlands nach 
Amerika während des Jahres vom 1. Oktober 1880 bis 30. 
September 1881 zu, welche das Generalkonſulat heute an das 
Auswärtige Amt in Waſhington abgeſandt hat. Der Bericht 
umfaßt die dem Generalkonſulat Berlin unterſtellten Konſulat⸗ 


H. B. Ein Beſuch bei Oſſian.“) 
II 


ttiſche Städtebilder. — Die Volksart in Weſt⸗ 
ttland. — Der Clyde bis zum atlantiſchen Ozean. 
(Fortſetzung.) 

Wählen wir den im Oſten von Prince's Street gelegenen 
Calton Hill, jenen mit monumentalen Bauten bedeckten Hügel, 
den wir ſchon vom Meere aus bemerkt haben. Die glänzenden 
Denkmäler, welche den oberen Plan ſchmücken, verſchwinden zu⸗ 


nächſt vor unſeren Augen, wenn ſich die entzückende Rund⸗ 


ſchau unſerem Blicke aufthut. Nach Oſten zu breitet ſich die 
weite, ſchön geſchwungene Bai vor uns aus, das im Sonnenlicht 
blitzende, von Hunderten weißer Segel belebte Meer; fern her⸗ 
über grüßen Baß Rock, mehrere andere Felſeninſeln und vom 
Südrande der Bai ein hoher Kegelberg von ſchönen, kühnen 


Umriſſen. Im Oſten blicken wir auf den hübſchen 


Badeort Portobello mit kg buntbelebten Strande. Am 
Nordrande der Bai zieht ſich das Hügelgelände von 
Fife hin, aus welchem ſich der ſtolze Burgfelſen von 
Stirling erhebt; weſtwärts ſteigt es zu den gewaltigeren Maſſen 
des Crampian⸗Gebirges auf, bis Duft und Wolken die Ausſicht 
ſchließen. Südwärts erhebt ſich dicht vor uns auf ſeiner Felſen⸗ 


baſis, den Salisbury Crags (Salisbury⸗Klippen), Arthur's Seat, 


in weiterer Ferne liegen die öden melancholiſchen Lammermoor 


Hills, weiter weſtwärts die Pentland Hills, in denen der Clyde 


ſeine jugendliche Kraft austobt, und ins Thal zunächſt vor uns 
gebettet erblicken wir Schottlands maleriſches altes Königsſchloß, 
das ehrwürdige Holyrood, ihm zur Seite die Ruinen von Holy 
Rood⸗Abtei. 

In weitem Bogen, gen Süden, Weſten und Norden breitet 
ſich das herrliche Edinburg ſelbſt aus. Unſer Blick fällt gerade 
in die unabſehbare Linie von Prince's Street und ſtreift die 
zwei anderen, ihr parallelen Hauptſtraßen der Neuſtadt, George's 
Street und Queen's Street, die jener an Glanz wenig nach⸗ 
geben. Links, im Süden, bedeckt die Altſtadt, ein kühner 
Kletterer, Thäler und Höhen, bis das Panorama im Weſten 
von der gewaltigen Maſſe des Burgfelſens abgeſchloſſen wird. 


) Nachdruck verboten. 
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bezirke Bremen, Breslau, Braunſchweig, Chemnitz, Dresden, 
Geeſtemünde, Hamburg, Leipzig und Stettin. Es fehlt alſo ganz 
Süddeutſchland und der ganze Rhein. Trotzdem weiſt dieſer 
nicht einmal die Hälfte von Deutſchland berührende Bericht 
einen Rückgang unſeres Exporthandels von 
nahezu fünf und eine halbe Million Mark im 
Vergleich mit dem Vorjahre auf. Noch liegen die Ziffern des 
Generalkonſulats Frankfurt a. M. nicht vor, doch hört die „Tri⸗ 
büne“, daß auch von dort ein ähnliches betrübendes Reſultat 
gemeldet wird, ſo daß der Geſammtrückgang des Exports nach 
dem einen Abſatzgebiete in einem Jahre zehn Millionen 
Mark beträgt und das in einem Jahre, in welchem das ameri⸗ 
kaniſche Geſchäft einen ungeahnten Aufſchwung nahm und dem⸗ 
nach auch der dortige Import naturgemäß hätte wachſen müſſen. Um 
beurtheilen zu können, wieweit dies mit der deutſchen Zollpolitik 
zuſammenhängt, müßte man freilich wiſſen, ob nicht auch andere 
Länder einen ſolchen Rückgang ihres Exports erlittten haben, 
doch hört die genannte Zeitung, daß dem franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Export zu Gute gekommen iſt, was wir verloren haben. 
Auf die einzelnen Konſularbezirke vertheilt, kommt der Haupt⸗ 
verluſt mit 814,000 Dollars auf Hamburg, 598,000 Doll. 
auf Leipzig, 302,000 Dollars auf Stettin. Aus Ber⸗ 
lin liegen detaillirtere Ziffern vor. Während in Chemikalien, 
Glaswaaren und Lederfabrikation ſich eine Zunahme des Exports 
zeigt, fällt derſelbe in Tuchen ab, namentlich aber in Strick⸗ 
und Zephyrwolle, wo ſich eine Abnahme von 1,200,000 M. zeigt. 

— Nach einer bei dem Reichskommiſſar für die auſtraliſchen 
Weltausſtellungen von dem Melbourner Ausſtellungskomite 
eingegangenen Nachricht ſind die goldenen und ſilbernen Medaillen für 
die erſten Preiſe, welche deutſchen Ausſtellern 
auf der Melbourner Ausſtellung verliehen worden ſind, 
bereits im September d. J. von dort zur Ab endung gekommen und 
dürften inzwiſchen bereits in London eingetroffen ſein. Die Aushän⸗ 
digung dieſer Medaillen ſteht daher in der nächſten Zeit zu erwarten. 

O Karlsruhe, 13. November. Nach Beendigung der 
Stichwahlen wird ein Vergleich der diesmaligen 
Ergebniſſe mit denjenigen der Wahlen vom 
10. Januar 1877 und vom 30. Juli 1878 von Intereſſe 
ſein. 1877 wurden 234,671 Stimmen abgegeben, dieſe ſanken 
1878 auf 221,111 und am 27. Oktober 1881 auf 201,690. 
Der Grund dieſes Rückgangs liegt lediglich in der abſoluten Ver⸗ 
wirrung, in der politiſchen Demoraliſation, welche durch die je 
nach dem augenblicklichen Bedürfen bald auf dieſe, bald auf jene 
Partei ſich ſtützende Haltung des Reichskanzlers, gewiß ſehr ge⸗ 
gen deſſen Abſicht, in die weiteſten Kreiſe des Volkes hineinge⸗ 
tragen wurde. Dieſe Haltung hat Tauſenden den Kompaß ver⸗ 
rückt, hat ſie politiſch ſchwankend, rathlos und in Folge deſſen 
thatlos gemacht. Und zu weſſen Ungunſten iſt das erfolgt? Der 
Beweis liegt vor: zu Ungunſten Jener, welche dem Kanzler bis 
zur äußerſten Grenze des Möglichen entgegengekommen waren 
oder ſich mit hochtönendem Pathos als Vorkämpfer der gegen⸗ 
würtigen inneren Reichspolitik hinzudrängten, zu Ungunſten der 
Natienalibcralen und der Konſexpativen. Auf die Nationallibe⸗ 
ralen waren 1878 (107,412 Stimmen) 14,685 Stimmen weni⸗ 


niger gefallen als 1877; am 27. Oktober (87,571) büßten ſie 
abermals 19,841 Stimmen ein, ſo daß ſich in 4 Jahren ein 
Stimmenverluſt von 34,526 ergiebt. Die Konſervativen, welche 
ihre Stimmenzahl (35,702) am 30. Juli 1878 gegen 10. Ja⸗ 
nuar 1877 um etwa 24,000 erhöht hatten — die Sozialdemo⸗ 
kratie hatte Schrecken eingejagt — ſind dieſesmal (19,769) um 
15,933 Stimmen geſunken. Die Nationalliberalen ſind bei der 
diesmaligen Wahl gegen die vorige von 48,58 pCt. der abgege⸗ 
benen Stimmen auf 43,42 pCt. zurückgegangen, die Konſervativen 
von 16,14 auf 9,80 pCt. Zugang haben die Parteien erhalten, 
welche die Poſition einer prinzipiell feſten Baſis kirchlicher (Zen⸗ 


Sehen wir näher zu, ſo fallen uns in nächſter Nähe zwei 
romantiſche burgartige Gebäude ins Auge; ſie liegen auf einem 
Doppelfelſen, welcher in die weiter oben erwähnte Schlucht vor⸗ 
ſpringt, aber ſoviel niedriger iſt als unſerer Standort, daß wir 
gerade auf die flachen Dächer der gezinnten Thürme blicken. Das 
eine, ſüdlicher, gerade über der Schlucht gelegene, durch ſeine 
fein umriſſenen Thürme ausgezeichnete Gebäude iſt die Woh⸗ 
nung des Gouverneurs; das andere, in gewaltigeren Maſſen 
gehalten, iſt von Außen ein Schmuck der Gegend, ſein In⸗ 
neres aber, wenn auch dort mancher „romantiſche Traum“ zu 
Ende geträumt werden mag, dürfte weniger maleriſch ſein: — 
dieſes Bauwerk iſt nämlich das Zuchthaus. Weiter links fallen 
die Hochſchule und das Burns⸗Monument, beide auf einer Fort⸗ 
ſetzung des eben erwähnten Felsrückens ſtehend, in die Augen. 
An Bauten in klaſſiſchem Style treten an der Prince's Street 
hervor die National ⸗ Gallerie und die Royal Inſtitution, in 
welcher ſich Alterthumsſammlungen ꝛc. befinden, außerdem ver⸗ 
ſchiedene monumentale öffentliche Gebäude und eine Anzahl von 
Statuen, unter welchen ſich die Reiterſtatue Wellington's, des 
eiſernen Herzogs, auszeichnet. 

Endlich finden wir Zeit, unſere Aufmerkſamkeit dem Flecken 
ſelbſt, auf welchem wir ſtehen, zuzuwenden. Von den zahl⸗ 
reichen, faſt durchweg nach griechiſchen Vorbildern geſtalteten Mo⸗ 
numenten, ſeien hier nur zwei erwähnt: das Nationaldenkmal, 
den in den Kriegen gegen Napoleon I. gefallenen ſchottiſchen 
Kriegern gewidmet. In ſchönem weißem Marmor ausgeführt, 
iſt es eine Kopie des Parthenon in Athen, aber wider den 
urſprünglichen Willen der Stifter (ſchottiſcher Privatleute) iſt die 
Kopie allzutreu gerathen. Die Mittel verſiegten nämlich, und 
jo blieb denn auch dieſes edinburger Parthenon, was das atheniſche 
Vorbild ſchon längſt iſt, eine Ruine, freilich eine prachtvolle. 
Wunderſchön iſt zwiſchen den ſchlanken weißen Marmorſäulen 
hindurch der Blick auf das blaue Meer. Das zweite hier zu 
erwähnende Monument beſteht in einem hohen leuchtthurmartigen 
Bau; es iſt dem Admiral Nelſon gewidmet. In ſeiner Nähe 
ſtehen ein paar koloſſale Geſchütze, Beuteſtücke von Sebaſtopol. 
Die ungefügen Mordmaſchinen dienen jetzt der lieben Jugend 
zum Spielzeuge; dieſelbe vergnügt ſich damit, auf gewiſſe 
Diſtance mit Kieſelſteinen in die weiten Mäuler der Ungethüme 


Br, 


trum) oder politiſcher Art (Sezeſſioniſten, Demokraten, 67 
demokraten) innehalten. Dem Zentrum waren 1878 ( fen 
Stimmen) gegen 1877 ungefähr 25,000 Stimmen zugem® | 
in dieſem Jahr haben fich deſſen Stimmen auf 73,412 HF) 
d. i. in 3 Jahren von 30,32 pCt. der abgegebenen . 
auf 36,40 pCt. Den Sezeſſioniſten find am 27. Oktober 1 0 
5693 Stimmen zugefallen, d. i. 2,82 pCt. der Abstimmen 
Die Demokraten (Volkspartei) verfügten im Jahre 1878, % 
6230 Stimmen gegen ca. 3800 des Jahres 1877. In ih 
Jahre wieſen ſie 10,248 Stimmen auf, d. i. 4018 meht g 
1878 oder 5,08 pCt. der Abſtimmenden gegen 2,82 n 
Jahres 1878. Die Stimmen der Sozialdemokraten MT 
Jahre 1878 von 3,575 des Jahres 1877 auf 3,803, d. 1 
228, in dieſem Jahre auf 4667; fie repräſentirten 1878 
pCt. der abgegebenen Stimmen, heute find es 2,31 pCt. 7 
badiſchen Reichstagswahlen des Jahres 1881 alſo ſagen ? 
lich Jedem, der hören will: die in ſich nicht geklärte, des n 
Zieles ermangelnde innere Reichspolitik hat Verwirrung, 97, 
ken, politiſche Apathie in die Kreiſe derer hineingetragen, 7 
ſo gern dem Rufe Bismarck folgen möchten und doch jetzt l 

ſtehen, weil fie nicht wiſſen, zu welchem letzten Ziele der 

ſie führen will. Geſammelt haben ſich und gewachſen u 
Parteien, welche die Baſis eines prinzipiell feſten Standen 
innehaben. Das Volk will wiſſen, woran es iſt. Es 

klare, ſichere Entſchiedenheit. 


Frankreich. 6 
[Gambetta's Reife in Deutſchlan d e 
„N. Wiener Tagebl.“ veröffentlicht den Bericht uu got 
Unterredung, welche der pariſer Korreſpondent dieſes B aut b 
einigen Tagen mit Gambetta gepflogen hat. Letten .ä) 
ſtritt auch bei dieſer Unterredung, wie er es jüngſt beit % 
den von uns mitgetheilten Meldungen der „Times 1100 
hat, während ſeiner Reiſe in Deutſchland mit dem Fü ah 
Bismarck zufammengetvoffen zu fein. Bedenkt man nu | 
ehe der neue franzöſiſche Konſeilpräſident feine vielbeift 010 
„Studienreiſe“ nach den deutſchen Häfen unternahm, 80% 
Stimmen von Paris aus eine Entrevue der beiden ul 
männer ankündigten, ſo können wir nur unſer Urtheil Fir 
abgeben, daß Gambetta im vorliegenden Falle keinen „ 
ſtaatsmänniſchen Ernſt bethätigt hat, welcher ſeiner Stel 
gemeſſen wäre. Wäre die angebliche Unterredung ni ja 
offiziös fo pomphaft angekündigt worden, fo hätte Gambe 1 
wenigſtens darauf berufen können, daß er als Fran of 1 
verpflichtet wäre, die Geographie zu kennen und zu wi 0 11 
er auf feiner „Studienreiſe“ die dem Aufenthalts 
Fürſten Bismarck benachbarte Eiſenbahnſtation zu baff 
Bemerkenswerth erſcheint auch, daß Gambetta bisher beit V1 1 
vermieden hat, in ſeinen autoriſirten Organen, mebeſe e | 
der „REP. frangaiſe“, die Meldung von feiner Zuſch 
kunft mit dem Fürſten Bismarck formell zu demenii N 
vom „N. Wioner Tagebl.“ mitgetheilte Reſum? 
Unterhaltung des Korreſpondenten mit Gambetta lautet! 
„Ueber meine Reife in Deutſchland, äußerte Gambetta, 110 

ein förmlicher Mythenkreis gebildet. Wenn Sie wollen, ſo de 
Ihnen mein ganges Itinerarium angeben. Ich habe beinahe, | 
anzen Monat in Deutſchland zugebracht, blos von Frangois 9 10 | 
ir find ganz gut mit der franzöſiſchen Sprache durchgen nF 
Frangsis ſpricht kein Wort deutſch und ſelbſt ich radebreche zun d 
die gewöhnlichſten Worte und Phraſen. Ich habe auf digt 0 | 
viel gelernt und habe mir viele intexeſſante Notizen gemachpiehn, 
Eiſenbahn⸗Einrichtungen im Norden Deutſchlands, die ich shluh 
ſtudiren wollte, habe ich vorzüglich gefunden. Es herrſcht im ae a 
Eiſenbahndienſte eine muſterhafte Ordnung und eine vortre 11 10 


ziplin. Die Befehle der Vorgeſetzten werden exakt hut 
der Dienſt wird ruhig, pünktlich und ſicher gehandhabt. 


zu werfen, ſo daß ſich ſchon ganze Steinhügel im 1 57 
1 


Rohre gebildet haben; das Herz eines rechtſchaffenen d 
Unteroffiziers müßte ſich beim Anblick eh una 
Behandlungsweiſe vor Schmerz umdrehen. Bei uns ſtünt 
falls eine Schildwache neben den Kanonen, und wer den! 
unhöflich begegnete, würde mit vollem Rechte Gefahr 17 N 
eine derſelben geladen und zur Warnung aller Frevler b 
geſchoſſen zu werden. Die Engländer ſind in dieſer Be | 
entſchieden noch zurück. e 5 
Doch nun hinab zu einem Gange durch Princes 4 6 
Unter den zahlloſen glänzenden Gewölben ziehen 2 7 g 


Schaufenſter der Silberläden die Aufmerkſamkeit jedes 

unächſt auf ſich. An keinem zweiten Orte dürfte de 
0 reiches, dem feinſten Kunſtgeſchmacke entſprechen ey 
dabei mannigfaltiges Silbergeſchmeide beiſammen ſehen . 
dieſen Gewölben. In Ornamenten und Formen du au, 
ginell, iſt es zum Theil mit koſtbaren Edelſteinen oder 10 
1 1 0 5 Steinen, welche ſich ſehr gut ſchleifen Tafel" 

N 15 


mücht, Wr | 
Diefes Geſchmeide wird großentheils nicht eine 
Schottland gefertigt, ſondern fein Urſprungsort if, wi g 
mich recht entfinne, Birmingham, das Abſaßgebiet aber 
Alters her faſt ausſchließlich Schottland. 6 
Die Schotten trieben von jeher großen Luxus * 
ſchmuck; namentlich die alte Hochländertracht iſt, wen, 
Träger die Mittel beſitzt, reich damit ausgeſlattet. 621 
zu ihr zunächſt Schwert und Dolch; das erſtere, mit MM 
ganze Hand eng umſchließenden, farbig ausgejchlage 
verſehen, erinnert hierdurch an die Korbſchläger au 
Univerſitäten. Griff und Scheide beider Waffen ſind h 
Silber beſchlagen und mit Steinen beſetzt; es gehör n 
dieſer Tracht noch eine große ſilberne Broſche, um „ce 10 
feſtzuhalten, verſchiedene Schnallen, Silberbeſchläge des der 56 
hängs, ſowie ſilberne Verzierungen der Purſe, d. Taſche 
feinem Felle gefertigten, vor dem Leibe getragenen 
Geld, Uhr, Patronen ꝛc. lberne 
Die Damen tragen durchweg ſilberne Kolliers, ſi 
bänder, Ohrgehänge de. 1 mit 
Ein ſeltſamer, halb barbariſcher Luxus wird a 5 


Te 
ung hat man in Frankreich noch gar Manches nach 
1 50 
5 dauer ſowo 95 an der fle als auch an der 
tt; g macht einen limpoſanten 
Satin. Aber auch Lübeck, Bremen, Memel 


olen. 
j ftiee 
Eindruck und ebenſo 
ſind wichtige 


fund „ispunkte ... Nur Danzig ſcheint zurückgeblieben. Ueberall 
i ungen große Verbeſſerungen, bedeutende und weſentliche Vergröße⸗ 


und eine tüchtige Regſamkeit nach vorwärts. Im Ganzen 
ö ar ofen find meine Eindrücke, was die militäriſche Seite anbe⸗ 
er : Sowohl die Küſten des baltiſchen Meeres, als auch 
fen aber rofee find ſtark und können gut vertheidigt werden. Im 


Vert aſcheint mehr geichehen zu fein als im Weſten. Die Stürke 

Westend iaung gegen Rußlano iſt bei Weitem größer als jene gegen 

ads e Ich habe, fuhr er fort, überall Entgegenkommen gefunden. 

N Henne pur von Geheimnißkrämerei. So konnte ich beiſpielsweiſe 

in richsort, wo die Torpedoboote gebaut werden, ungehin⸗ 

il Aa Arbeitshof gelangen und ich habe dort bereitwillig 

6 . Auskünfte erhalten. Von Stettin aus, welcher Platz 

8 ich be eutendſten und impomrendſten Handelsplätze iſt, drängte 

Pot Königsberg zu gehen, der Vaterſtadt Kant's, des 

kacbloſophen, Pane Jacobi's, des edlen Verfechters des 

urg sgedankens in eutſchland. Von dort ging ich nach Marien⸗ 

Rufen dem alten Sitze deutſchen Ordens, auf defien Trümmern 

Reihe go aufbauen ſollte. Eine hochintereſſante und erinnerungs⸗ 

rank adt. Ich war dann in Berlin, in Dresden und in 

ante uu t, a. M. überall neue Eindrücke erhaltend, überall inter⸗ 

a abiend wichtige Beobachtungen machend. Ich habe als Monſieur 

Ferſchiedene Menſchen ggelprohen, ohne irgendwo erkannt zu 

üchleit uf meiner ganzen Reiſe habe ich keine Art von Zudring⸗ 

and bei erfahren gehabt. Ich kam über Vanloo nach Deutſchland 

| Ur pnjuhte zuerſt Düffeldorf, Köln und Münſter. Von 

egen 20 kam ich nach Mecklenburg, ein Land, das ſeiner Pferdezucht 
U ufmerkſamkeit verdient. 85 

N Gcgend nun folgte eine lange Reihe von Details über Städte, 

ust en, einzelne Einrichtungen und Verbeſſerungen. Die Aus⸗ 

ſöſnnen, die jetzt in ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen in den 

baden fen in Norddeutſchland angebracht find, damit die Rei⸗ 

A ul frisches Waſſer zur Hand haben, gefielen ihm ſehr gut. 


labs breitete ſich über die Fortſchritte der Induſtrie Deutſch⸗ 
Sb, und über die Entwickelung ſeines Handelsverkehrs, über 
Mare e Univerſitäten, über die Herbſtmanöver und hundert 
die Dinge mehr. Er hat offenbar ſtarke und dauernde Ein⸗ 
den iepfangen und da er ein Mann der Reform iſt, ſo wer⸗ 


| nahen eſe Eindrücke ſich in verſchiedenen Neuerungen geltend 
en die er als Chef der Regierung ohne allen Zweifel durch⸗ 
Dian wir Und nun die Frage, ob er den Fürſten 


5 n marck geſehen habe oder nicht. 
Anh hätte niemals den Fehler begangen, mit 
ehen Bismarckzuſammenzutreffen, wenn dies 
ei und offen, vor aller Welt hätte geſchehen können. An 
mt und Weiſe, wie meine Gegner die Gerüchte, ich hätte eine 
beizuſammeniunft mit dem Fürſten Bismarck gehabt, gegen mich 
Mie deten, konnte ich ext recht ermeſſen, wie groß der Fehler geweſen 
n wenn ich in ſolcher Weiſe mit dem deutſchen Kanzler zuſammen⸗ 
wäre. Wenn die Umſtände einmal eine Begegnung zwiſchen 
en Bismarck und mir erheiſchen ſollten, jo werde ich darauf 
fei daß dieſelbe offen vor aller Welt ſtattfindet. Diesmal habe 
Begegnung geſucht und es hat auch keine Begegnung ſtattge⸗ 
Das iſt die wirkliche Sachlage, und was ich in Deutſchland 
geſucht habe, das habe ich Ihnen geſagt.“ 1 
Nee as iſt der Bericht des Herrn Maſſabie über ſeine letzte 
Gundlach Deutſchland. und zum Schuſſe ein Wort, das 
etta bei dieſer Unterredung geſprochen hat. Er ſagte: 
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r 10 die Regierung ee fo wind nenen wirb bie 
f rzeugen, aß niemand mehr a 
5 den — ail. und 0 Fürſt Bismarck weiß das ganz gut.“ 
Ä * Rußland und Polen. 
def Warſchau, 13. November. x Verwaltung Polens. 
enk heit Sarah Bernbardt und 
ber drbejewska.] Der „Breslauer Zeitung“ wird von 
Uheſchrieben: Man weiß, daß die gegenwärtigen Regierungsmänner 
Alezetersburg ſich den Anſtrich von großen Reformatoren zu geben 
| 8 und zu dieſem Bebuf täglich neue Proſekte hervorbringen, 
den Schnupftabalsdoſen 
dez getrieben, welche auf den Schlöſſern 
ie antabeis ale Tafelaufſatz fungiren. Die Doſen ſtellen den 
Hirne natürlichen Haar bedeckten und mit den natürlichen 
die zern verſehenen Kopf eines Stiers oder Widders vor, und 
Hörner ſind ſtets reich mit Silber beſchlagen, während die 
SEN in einen ſilbernen, glänzendem Steinſchmucke zur Ein⸗ 
fung dienenden Knauf endigen. f 
duc Herrlich nehmen ſich dieſe Silbergewölbe namentlich des 
| 7055 aus, wenn die Prince's Street in elektriſcher Beleuchtung 
ſo daß die Gasflammen der Nachbarſchaft wie düſter⸗ 
| iR Lichtſchein von Todtenlämpchen ſich ausnehmen. Da 
1 
ED 
a 
 Miteten und einiges Geſchmeide — ſich zeigen zu laſſen. 
Wendaſelbe elektriſche Licht aber fällt auch auf andere, weniger 


a 
.M 
W 


e 
) a Pinburg genießt eines wohlbegründeten Rufes in England 
ir der Schönheit feiner Frauen, aber dieſe Damen, von 
mer ich hier rede, treiben wahrhaftig im Dienſte der Tugend 
wenn Miſſion, ſie müßten eigentlich abſchreckend wirken, — ja 
Cut. sky und Brandy nicht die Kuppler machten. „Wer 
g ſieht, iſt trunken,“ las ich in einem Reiſehandbuch; 
[gen Micheinend strenger Logik verfahrend müßte man alſo 
mie die Edinburger ſehen dieſe Wunderſtadt alle Tage, 
% Rein ‚Rd fie fortwährend trunken. Und in der That, wer 
ohl Street bei Nacht durchwandelt, könnte ſich 

f typ verſucht fühlen, hierin mehr als einen Trug⸗ 
nigen zu erblicen. Die oben erwähnten Elemente me: 
kung in gwelche am ſpäteren Abende das Gros des Publi⸗ 
„ in Prince's Street bilden, kommen, Männlein und Weib⸗ 
aug“ 2 e mehr oder weniger „grad aus dem Wirthshaus her⸗ 
| und die Straße ſieht dann nicht nur ihnen, ſondern auch 
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. 
welche alle Erſparniß Er follen. Eines dieſer Projekte gebt 
dahin, die Zahl der Gouvernements des Königreichs Polen, um die 
Hälfte zu reduziren. Bis zum Jahre 1865 war die Zahl dieſer Gou⸗ 
vernement3-Regierungen fünf, wurde aber damals auf zehn erheben. 
Eine innere Urſache zu dieſer Vermehrung war damals gewiß nicht 
wo die ruſſifikatoriſchen Stre⸗ 


— 


vorhanden; wohl aber war es die Zeit 
ber, das Königreich für ein geeignetes Feld zur Erlangung von Aem⸗ 
tern anſahen und deshalb wurden zu Nutz und Frommen von friſch⸗ 
gebackenen Gouverneuren nebſt Sekretären, Räthen, Referendaren ꝛc. 
fünf neue Gouvernements geſchaffen. Man will jetzt, wie geſagt, aus 
Sparſamkeitsgründen zur Zahl fünf zurückkehren. Welche von den 
beſtehenden zehn Gouvernements aber ihre Selbſtändigkeit verlieren 
ſollen, iſt noch nadeln — Von Räuberanfällen auf den öffentlichen 
Straßen wird fortwährend gemeldet. So berichtet eine hieſige Zei⸗ 
tung, daß reiſende Kaufleute auf dem Wege von Kowal nach Lodz 
überfallen, nach heftiger Gegenwehr verwundet und ihrer Baarſchaft 
beraubt wurden. Das Blatt, welches dieſe Meldung bringt, ſchließt 
dieſelbe mit der Bemerkung, daß „unſere Landespolizei kein Glück oder 
keine Geſchicklichkeit du aben ſcheint. Bei etwas mehr Wachſamkeit 
dürfte ſie doch ſchon 390 ſolchen Räuberbanden auf die Spur ge⸗ 
kommen fein.“ — Das Theaterpublikum hier beſchäftigt ſich mit dem 
bevorſtehenden Auftreten der Künftlerinnen Sarah Bernhardt 
und Modrzejewska auf der hieſigen Bühne. Daß die Polen 
auf die letztere probe heimiſche Tragödin ſtolz find, iſt natürlich. Ihr 
ſteht eine enthuſiaſtiſche Aufnahme bevor. Von Sarah Bernhardt 
ſprach bis jetzt die Preſſe kühler. Durch eine pfiffige Aeußerung jedoch 
hat die Schauspielerin für ſich Reklame zu machen gewußt. Sie ſagte 
nämlich zu einem in Paris weilenden angeſehenen Polen, der es hier⸗ 
her mittheilte, daß fie ſich glücklich ſchätze, in Warſchau die erſte Vor⸗ 
ſtellung zu einem wohlthätigen Zwecke zu geben, um ſo den Polen 
Dankbarkeit zu zollen für die Theilnahme, welche dieſelben im Kriege 
1870—71 den Franzoſen bewieſen hätten. 


Stadttheater. 
Poſen, 15. November. 

Bizets „Carmen“ macht ganz entſchiedenes Glück bei uns, 
die geſtrige 3. Vorſtellung war womöglich noch zahlreicher beſucht 
als die erſte; wir glauben, daß auch weitere Vorſtellungen ſich 
der dauernden warmen Antheilnahme erfreuen werden, gehört 
doch die Oper zu denen, die nicht nur beim erſten Anhören rei⸗ 
zen, ſondern auch weiterhin zu feſſeln vermögen. Wir haben 
nämlich der Handlung und der Darſtellung gedenkend, der eigent⸗ 
lichen Muſik nur wenig Raum widmen können. Inzwiſchen 
haben die erſten Wiederholungen und die Neubeſetzung der Haupt⸗ 
rolle mancherlei Stoff geliefert, um bei ihr hier wieder anknüpfen 
zu können. Die Muſik iſt, wie wir ſchon hervorhoben, nicht 
durch eine Fülle von Melodie ausgezeichnet, ja das eigentliche 
muſikaliſche Element dürfte vielfach durch erborgte ſpaniſche 
und Zigeuner⸗Melodien wenigſtens im Kerne vertreten ſein, aber 
es iſt Alles auf das Geſchickteſte verwerthet und mit großer Fach⸗ 
kenntniß dem Rahmen der Oper eingefügt worden. Ebenſo 
ſind auch die einzelnen muſikaliſchen Gedanken nicht der Ausfluß 
einer ganz beſtimmten muſikaliſchen Individualität, ſondern oft 
momentane Eingebungen eines feinfühlenden Eklektikers. Der 
Schwerpunkt der Oper ruht auf der geiſtreichen Verwendung 
ſpaniſcher und Zigeuner⸗Weiſen, auf der effektvollen Gruppi⸗ 
rung muſikaliſcher Gegenſätze und auf der hohen Bered⸗ 
ene mit der das geſammte Orcheſter feine Sprache zu 
prechen verſteht. Das it namentlich auch das gemein⸗ 
ſame Band, welches die muſikaliſchen Stylproben verſchiedenſter 
Richtung wirkſam zu verknüpfen verſteht, wie denn auch die 4 
orcheſtralen Einleitungen mit zu dem Beſten der Oper zählen. 
Bizet galt bis zu ſeinem Tode für einen der energiſchſten Ver⸗ 
treter der Wagnerrichtung in Frankreich und nach dieſer Rich⸗ 
tung hin läßt ſich auch die eine der Stylweiſen klar erkennen; 
es find namentlich einzelne Partien der Mikasla, ihre Schil⸗ 
derung von der Sendung der Mutter (1, 7), ferner einzelne der 
Duette zwiſchen Joſe und Mikasla, ſowie zwiſchen Joſé und 
Carmen, wo Wagner's Einfluß ordentlich ins Ohr ſpringt, ſo 


für den kühlen Beobachter höchſt „wunderlich“ aus. Schwer iſt 
es dem Nüchternen, den in ihrer Unberechenbarkeit geradezu ge⸗ 
nialen Schlangenlinien triumphirender Betrunkenheit immer 
rechtzeitig und richtig auszuweichen, namentlich wenn die laby⸗ 
rinthiſchen Touren des Brandy: und Wisky⸗Ballets von jo 
maſſenhaften Kräften ausgeführt werden. Den höflichen Mann 
berührt es insbeſondere ſehr ſchmerzlich, hier öfters dem beſten 
Willen entgegen mit promenirenden „Damen“ kollidiren zu 
müſſen, deren anſcheinend hinfälliger Zuſtand zu der ſchonendſten 
Begegnung auffordert, deren weibliches Anlehnungsbedürfniß aber 
einen ſo entſchieden aggreſſiven Charakter hat, daß man, um 
die Chocs abzuweiſen, alle Augenblicke ſozuſagen Quarrs for⸗ 
miren muß. Hier offenbart ſich Frau Venus immer noch in der 
Geſtalt, welche ihr die mittelalterliche Poeſie gegeben, nämlich 
als Valandinne“) brutalſter Art. 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Geheimniß des Bettlets. 


Roman aus dem Franzöſiſchen von J. Dungern. 
(8. Fortſetzung.) 

Bei dieſen Worten ſchien Henriette aus ihrer Betäubung 
u erwachen. „Es giebt nur ein Mittel,“ rief ſie heftig, „und 
as beſteht darin, Verſailles ſo ſchnell als möglich zu verlaſſen.“ 

„Sie haben Recht, gnädiges Fräulein,“ erwiderte der alte 
Mark, „und meine Sorge ſoll es ſein, Sie ſo zu verbergen, 
daß der Elende Sie nicht findet. Kommen Sie beide hinein in 
= Haus, ich habe einen Plan, den ich Ihnen mittheilen 
möchte.“ 

Moreau, welcher die ganze Zeit hinter dem Vorhang ver⸗ 
borgen, Alles gehört hatte, ſchwang ſich jetzt mit jugendlicher 
Sa zum Fenſter hinaus und eilte, ſich in dem Laubengang zu 
verbergen. 

„Bis jetzt,“ dachte der ſchlaue Mann, deſſen ganze Exiſtenz 
auf dem Spiele ſtand, „iſt noch nichts verloren, es war ein 
glücklicher Zufall, welcher die gute Frau Armand auf die Idee 
brachte, daß der gefährliche Fronſac der Entführer ſein möchte; 


) Teufelin. 


Mittwoch, 16. November. 


namentlich auch in der Schlußſzene des dritten Aktes, wo aber 


mals die Erwähnung der Mutter Joſé's in ächteſte Wagner⸗ 
weiſen eingebettet wird; dahin zählen wir auch fernerhin jenes 
äußerſt charakteriſtiſche Leitmotiv der Violinen⸗ und Blechbläſer, 
welches am Schluß der Ouverture auftritt und alle Epiſoden be⸗ 
gleitet, in denen im Innern Joſé's das Gedenken an Carmen 
zum Durchbruch kommt, mit dieſem ächt wagner'ſchen Motive 
ſchließt auch die Oper. Ein muſikaliſch intereſſantes Moment 
ſcheint uns auch der eröffnende dritte Akt zu bieten, mit dem die 
eigentliche Romantik in die Oper einzieht und den beredte An⸗ 
klänge an den Vater der Romantik, an Weber, charakteriſiren. 
Der dritte Akt ſcheint uns überhaupt, wie er hier ſich gab und 
wie er überhaupt auch ſich muſikaliſch ſteigert, der muſikaliſch 
ſtimmungsvollſte zu ſein, wir erinnern an den beginnenden 
düſteren Chor der Schmuggler, an das prächtige Terzett 
der 3 Zigeunermädchen, weiterhin an die Arien Micaslas, an 
all die ſchönen Orcheſtermomente und an den ſchließlichen Ab⸗ 
ſchiedsruf Escamillas von der Höhe, ſchon dieſer Akt im Verein 
mit dem 4. ſpricht dafür, Carmen als eine romantiſche Oper zu 
bezeichnen. Der 4. Akt zeichnet ſich durch feine Balletmuſik und 
durch ſeinen prächtigen Marſch aus, der ja ſchließlich auch noch 
die letzte höchſt dramatiſche Szene gleichſam in einzelne Abſchnitte 
gliedert. In den erſten Akten ſind es namentlich die ſüdlichen 
charakteriſtiſchen Weiſen der Carmen, die durch ihre äußerſt ge⸗ 
ſchickte Verwendung wirken, die Habanera mit Chor, die 
Seguidilla, jener Lockruf der gebundenen Schönen und das 
Zigeunerlied in Lillas Paſtias Schänke. Rhythmiſch intereſſant 
iſt der eröffnende Soldatenchor; gewandt und ſchwierig, mit dem 
Schwerpunkt in der Begleitung, die Wechſelchöre der Arbeiterinnen, 
naiv und urſprünglich der Chor der Knaben. Den zweiten Akt 
ſchmückt namentlich das Lied Escamillas; ſein vulgärer auf⸗ 
regender Schluß, den der Chor wiederholt, dürſte allerwärts wie 
hier auch die ſpröderen Ohren aufgeregt und ſich ſein Da capo 
ertrotzt haben. 

Das darauf folgende, äußerſt zart und fein gegliederte 
Quintett weiß nicht ſo aufregend für ſich einzunehmen; es zählt 
übrigens auch zur vielleicht ſchwierigſten Nummer der Oper (neben 
dem eröffnenden Chor des dritten Aktes) und iſt in der dritten 
Aufführung bedeutend klarer und gefügter geſungen worden, als 
in der erſten. Daß ſchließlich auch noch die wechſelvollen bunten 
Szenen mit ihrer jo reichen muſikaliſchen Illuſtration mit der 
Geſammtwirkung aufs Innigſte verknüpft ſind, iſt einleuchtend; 
der bunte Wechſel in der muſikaliſchen Grundſtimmung des Werkes 
ſelbſt trägt hier im bunten wechſelnden Schaugepränge ſein 
Spiegelbild zur Schau. Alles in Allem: es ſteckt viel Geiſt, 
viel dramatiſches Geſchick und viel orcheſtrale Gelenkigkeit in 
dieſer Oper; ſie iſt im Weſen und Charakter faſt eine Antipodin 
deutſchen Sinnens und Fühlens zu nennen und doch weiß ſie ſich 
bei uns in Deutſchland den vollen Erfolg zu erringen, den unſer 
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in der Kunſt fo kosmopolitiſcher Sinn zu feiner Ehre dem Were 
faſt überall bereitet. f 
Wie anberwärts, To waren RN bei uns die zahlreichen i 
Recitalive in Form des Dialoges gebracht worden, wobei man 
das Textbuch der Wiener Hofoper zu Grunde legte. Der 


geſtrige Abend bot noch das Intereſſe, daß Frl. Schildert 


in der Titelrolle auftrat, nachdem Frl. Wally zweimal die⸗ 
ſelbe geſungen. Carmen iſt eigentlich 
wie denn auch die Accente des Dämoniſchen eine Stimme von 
dunkler Tonfärbung fordern, das war die Klippe, an der ſtellen⸗ 
weiſe Frl. Wally 's Leiſtung an voller Wirkſamkeit Einbuße 
erlitt; die Rolle will aber auch mit dem vollen Temperamente 
elementarer Leidenſchaſtlichkeit geſpielt werden und das war die 
Klippe, an der Frl. Schilderts Leiſtung faſt durchgängi 


jetzt gilt es nur zu erfahren, wohin der intereſſante Flüchtling 
ſich wendet.“ 

Hinter dichten Gebüſchen verborgen, beobachtete er das 
Haus. Er ſah, wie Lichter angezündet wurden und Schatten 
ſich hin und her bewegten, wie ein Koffer gepackt ward und 
die Damen Mäntel und Schleier überwarfen und ſich reiſefertig 
machten. Der Anwalt konnte kaum einen Jubelruf unterdrücken, 
und ſtets von ſchützenden Bäumen verborgen, näherte er ſich dem 
Hauſe ſo viel als möglich. \ 

Endlich erſchienen alle drei auf der Treppe. 
hatte ein Taſchentuch auf ihren Mund gepreßt, um das krampf⸗ 


hafte Schluchzen zu erſticken, das ihren ganzen Körper erbeben 
machte. Moreau ſah ſie herabkommen, an das Gitter gehen 


und dann in einen Miethwagen ſteigen, welcher von dem 
Veteranen hierher beſtellt war, um ihn wieder abzuholen. Der 
Lauſcher wollte zu erfahren ſuchen, welchen Weg fie ein⸗ 
geſchlagen; er ſtürzte gegen das Gitter, aber der Veteran hatte 
hinter ſich abgeſchloſſen, und bis der Anwalt die kleine Seiten⸗ 
pforte am Pavillon erreicht hatte, war Marks Wagen ſchon 
längſt verſchwunden, 


Fünftes Kapitel. 
Moreau's kleine Hilfsmittel. 


Alle Mühen des Anwalts, welche er ſich und ſeinen 


Kreaturen auferlegte, um den Zufluchtsort der beiden Damen 
aufzuſpüren, ſcheiterte an des Veteranen Klugheit, welcher ſeinen 
Schützling gut verborgen hielt. Moreau war in der übelſten Laune, 


denn, wenn es ihm auch einestheils angenehm war, daß Henriette auch 


für Gaſton verſchwunden war, ſo kam er ſeinem Vorhaben doch um 


keinen Schritt näher, ſo lange der junge Mann, wie er wohl wußte, 
Himmel und Erde aufbot, um ſeine Geliebte wieder zu finden. 


Eben war Lavare, dieſer kundigſte von allen Spionen 


Moreau's, bei ihm geweſen, um ihm auf's neue mitzutheilen, 
daß keiner ſeiner vielen Schritte zur Entdeckung geführt habe. 
Der Anwalt hatte die ganze Schaale ſeines Zorns über den 
verdutzten Helfershelfer ausgegoſſen, und war noch in höchſt ges 
reizter Stimmung, indem er demſelben verſicherte, daß, wen 


Frau Armand und ihre Nichte nicht in der Zeit einer Woche 


gefunden ſeien, er Lavare einſtecken laſſen würde, als ſich bei 


eine Mezzoſopranpartie, 
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Sind wir 
in das 16. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung. Dem neuen 
ein merkwürdiger Abſchnitt der 


u 
2 Aae und wird Vielen eine willkommene Weihnachtsgabe ſein. 


hereintrat. 


a durchgegangen, wie ich Urſache zu 
Dort werben fie wieder, 
anſtändiger Außenſeite, einen kleinen zweideutigen Salon eröffnen, 


* 


ſcheiterte. Wir geben willig zu, daß die eröffnende Habanera 
etwas muſikaliſch voller klang, als bei der im Beginn ſtets 


ſchüchternen Vorgängerin, wir räumen auch der großen 
Szene im 3. Akte (Terzett) „Laßt ſehen, was für mich 
übrig blieb“ die Priorität einer geſättigten, klang⸗ 


vollen Wiedergabe ein, aber dabei können wir es auch be⸗ 
wenden, wenn denn durchaus immer die Parallele gezogen wer⸗ 
den muß; auch das große und ſo wirkungsvolle Duett des 
zweiten Akts mit Joſé litt einigermaßen unter Unſicherheit, die 


3 freilich nicht allein auf Carmen ſich beſchränkte. 


Auch geſtern wie an dem voraufgegangenen Carmen⸗Abend 
war die äſthetiſche Temperatur des gefüllten Hauſes eine dem 


8 Werke und ſeinen Darſtellern überaus günſtige. Wir ſprechen 


hier nicht von jenem künſtlichen Enthuſiasmus, der neuerdings 
ab und zu wie das Mädchen aus der Fremde hoch über dem 
Parket ſich bemerklich macht, ſondern von jener ſpontanen breiten 
uthwelle inneren Behagens, die von unten haraufwogt. Schließ⸗ 
ch bitten wir im letzten Referate, die Schilderung vom Ende 
Joſé's dahin zu verbeſſern, daß er nicht vom Schlage, ſondern 
vom Stahle getroffen hinſinkt. th. 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Der Kaiſer konferirte geſtern 
Nachmittag abermals mit dem Reichskanzlers. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt übereinſtimmend mit anderen 
Zeitungen: Der Vortrag des Reichskanzlers bei Sr. Maj. dem 
Kaiſer über die Wahlen und die dadurch geſchaffene Situation 
ergab das vollſte Einverſtändniß des Monarchen mit dem Reichs⸗ 
kkanzler in der Beurtheilung der gegenwärtigen Lage und bezüg⸗ 
ſich der zunächſt einzuſchlagenden Schritte. Die „Kreuzzeitung“ 
ügt hinzu, die nächſte Zeit dürfte bereits eine Kundgebung die⸗ 

er Art bringen und wird ein Zweifel bezüglich jener Ueberein⸗ 

immung nicht mehr zuläſſig ſein, mag Se. Maj. der Kaiſer 
perſönlich den Reichstag eröffnen oder einen Stellvertreter hierzu 
beſtimmen. 


München, 15. November. In der heutigen Kammer⸗ 
ſitzung wurde der Antrag Mayer's auf Aufhebung der obliga⸗ 
toriſchen Zivilehe von der Rechtspartei geſchloſſen gegen die Linke 
angenommen. Der Juſtizminiſter Fäuſtle ſchloß ſeine ausführ⸗ 


liche Gegenrede, worin er die Motive widerlegte und ihre 


Undurchfuͤhrbarkeit nachwies, mit dem Bemerken, angeſichts deſſen 
bin ich vom Geſammtminiſterium zu erklären ermächtigt, daß es 
nicht in der Lage ſei, die Krone im Sinne des Antrags 
Mayer zu berathen. 


Schwetz, 15. November. [Stichwahlen.] Koſſowski 
ole). 
hr Parchim, 15. Nov. Hermes (Fortſchritt) gegen Schal⸗ 
burg (konſ.). 
rar a Karl Mayor (Nalfanartei) gegen 


tm. IA Non. 
Langenburg gewählt. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


Georg Ebers hat ſoeben einen neuen Roman vollendet. 
recht berichtet, jo wird uns der Verfaſſer diesmal nicht nach 
Egypten führen, ſondern nach Holland, nicht in das Alterthum, ſondern 
1 € Roman ſoll 
ö g alorreichen Geſchichte der Niederlande 
Grunde liegen und die bewegte Handlung ſich um einen hohen 
auencharakter gruppiren. Der neue Roman erſcheint in wenigen 


dieſen letzten Worten die Thür bewegte und Gaſton Vernon 


Der junge Mann hatte offenbar die Drohung des Anwalts 
gehört, denn er wurde todtenbleich und ſchien in großer Erregung. 

„Verzeihung,“ bat er, „daß ich unangemeldet eintrete, aber 
es war Niemand im Vorzimmer, und ſo hörte ich, daß Sie 
Befehl gaben, den Aufenthalt von Frau Armand und ihrer 
Nichte zu erforſchen. Ach, mein Herr, Sie kennen alſo dieſe 
Damen, o, ich bitte, ich beſchwöre Sie, ſagen Sie mir, warum 
ſie Verſailles verließen, drohte denſelben Gefahr?“ 

Moreau hatte ſich wieder vollkommen gefaßt. 

„Ich habe ganz beſondere Gründe,“ ſagte er, dem eben 
verſchwindenden Lavare noch einen befehlenden Blick zuwerfend, 
„dieſe ſogenannten Damen zu finden, doch Sie, mein lieber 
Vernon, was haben Sie mit ihnen zu thun.“ 

Vernon fuhr zuſammen. „Geben Sie auf Ihren Ton 
Acht, mein Herr,“ rief er heftig, „es iſt nicht der, in welchem 
ich von dieſen Damen zu hören wünſche.“ 

Moreau faßte den Arm des jungen Mannes und ſah ihm 


in's Geſicht. 


„Sprechen Sie im Ernſte, mein Sohn?“ ſagte er in er⸗ 


ſtauntem und kummervollem Tone; „ſo haben Sie alſo nicht 
errathen, warum ich dieſelben ſuche. Beide find aus der Beſſe⸗ 
rungsanſtalt, deren Intendant ich bin, entſprungen, und darum 
ſuche ich ihrer wieder habhaft zu werden.“ 


Gaſton ſprang wie ein Wahnſinniger auf den Anwalt zu. 
„Sprechen Sie im Ernſte, mein Herr? Sie kennen dieſe 


* Damen nicht, das mag Ihre Entſchuldigung ſein, ſonſt würde 
ich Sie auf der Stelle umbringen. Beide wohnten in Verſailles 


am Ende der grünen Straße, die Aelteſte ſcheint fünfzig Jahre 
alt. Die Jüngere iſt blond. Es beſuchte ſie Niemand als ein 
alter Herr, Namens Mark.“ 

Moreau nickte mit dem Kopfe. „Es find dieſelben,“ fagte 
er, „ſie wohnten unter falſchem Namen in Verſailles, ein Agent 
der Polizei, als Lohndiener verkleidet, hat ſie dort entdeckt. Nun 
müſſen ſie von der Sache Wind bekommen haben und ſind 
glauben habe, nach Holland. 
wie ſie es hier trieben, unter höchſt 


wo geſpielt und noch Aergeres getrieben wird. Danken Sie 


Gott, daß er Sie von ihnen erlöſt, doch großer Gott, wie 


eo 


we } l 
— X — 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 15. November. 


— Perſonal⸗ Veränderungen im Ober⸗Poſtdirektionsbezirke 
Poſen. Der Ober⸗Poſtſekretär Krauſe in Poſen Bf. iſt zum Poſt⸗ 
direktor, der Ober⸗Poſtſefretär Ahrens in Poſen zum Poſtkaſſirer 
ernannt worden. Der Poſtdirektor Keiler iſt von Konitz nach Kem⸗ 
pen, der Poſtſekretär Jahr von Poſen nach Rawitſch und der Poſt⸗ 
ſekretär Schmied von Strzalkowo nach Poſen. ’ 
8 Ernennung. Den Kreis ⸗Bauinſpektoren Wronka in 
Oſtrowo und Helmeke in Meſeritz iſt der Charakter als Baurath 
verliehen worden. g 

— Eine Eingabe an den Kultusminiſter ſeitens mehrerer ka⸗ 
tboliſcher Familiendäter aus der Stadt Poſen vom 25. Januar v. J., 
welche hieſige Schulangelegenheiten betrifft, wird erſt dann ihre Er⸗ 
ledigung finden, wenn die in dieſer Sache geführten Unterhandlungen, wie 


der Kultusminiſter auf eine Anfrage des Herrn v. Stablew⸗ 


ski aus Poſen unter dem 11. d. M. antwortet, ihr Ende erreicht 
haben werden. Der „Kuryer“ glaubt nun, daß dieſe Unterhand⸗ 
lungen mit unſerem Magiſtrat gepflogen werden, der den Simultanismus 
der Schule begünſtige. 
. Der deutſche Beamtenverein hält Sonnabend den 19. d. M. 
im Saale des en de Saxe fein erſtes Wintervergnügen in der 
e aiſon ab. Bei demſelben kommt außer muſikaliſchen 
orträgen auch ein zweiaktiges Luſtſpiel zur Aufführung; den Schluß 
macht ein Tanzkränzchen. ; a 
— Stadttheater. Mittwoch, den 16, ſingt Frl. Schildert die 
Carmen, am Freitag, den 18. d., Frl. Wally Carmen. Donnerſtag, den 
17. d. geht das neue Luſtſpiel von Günther „Ein Leibarzt“, am ber⸗ 
liner Hoftheater bereits Repertoirſtück, in Szene. Die Hauptrollen ſind 
in den Händen des Frl. Sorma und der Herren Netty und Engels⸗ 
dorf. Am nächſten Sonntag wird das effektvolle Schaufpiel der Frau 
v. Hillern „Die Geyer⸗Wally“ zum erſten Male gegeben und wird die 
Oper „Carmen“ dann für 8 Tage einem Gaſtſpiele des Herrn Miranda 
Platz machen, der drei Mal. in den „Hugenotten“, „Faust“ und „Robert 
der Teufel“, auftreten wird. 5 5 
r. Im Handwerkervereine fand am 14. d. M. eine freie Be⸗ 
ſprechung ſtatt; die Betheiligung war eine ungewöhnlich ſtarke. Ueber 
die Frage der Be w ohnbarkeit des Mondes referirte zunächſt 
Sekretär Schaller. Derſelbe ging davon aus, daß zur Cxiſtenz 
lebender Weſen nach unſeren Begriffen Luft. Lebensmittel und Wärme 
erforderlich ſeien; es ſei erwieſen, daß Luft auf dem Monde nicht vor⸗ 
handen ſei, und daß in Folge deſſen dort zu denjenigen Zeiten, wo die 
Mondfläche von der Sonne beſchienen ſei, außerordentliche Hitze, zu 
denjenigen Zeiten dagegen, wo dies nicht der Fall ſei, außerordentliche 
Kälte herrſche, jo daß Thiere und Pflanzen dort nicht exiſtiren können. 
So wenig wie Luft, ſei auch Waſſer dort vorhanden. Es ſei deßwegen 
undenkbar, daß Weſen, welche ähnlich wie der Menſch organiſirt find, 
auf dem Monde exiſtiren können; ob es aber lebende Weſen gebe, 
welche ohne Luft, Nahrungsmittel und Wärme exiſtiren können, ſei 
eine gar nicht zu entſcheidende Frage. — Sekretär Fontane ſprach 
hierauf über Bernſtein⸗Entſtehung und Gewinnung. Er 
bezeichnete den Bernſtein als ein ſoſſiles Harz aus der tertiären Braun⸗ 
kohlenformation, welches hauptſächlich an der ſamländiſchen Küſte 
Oſtpreußens gefunden wird. Im Jahre 1770 wurden dort 60,000 Pfund 
Bernſtein gewonnen. Während bisher der Bernſtein mit Netzen ꝛc. ge: 
cht wurde, wird er ſeit neuerer Zeit auch bergmänniſch gewonnen. 
eweis dafür, daß der Bernſtein früher flüſſig war, ſind die in den⸗ 
ſelben häufig eingeſchloſſenen Inſekten; jedenfalls rührt der Bernſtein 
von einer der coniferender Braunkohlenperiode her. Die Bearbeitung 
des Bernſteins muß mit großer Vorſicht erfolgen, damit er nicht 
ſpringt; nöthigenfalls wird er mittelſt Leinöl erweicht. Das größte 
900 fleinßück, 7 5 ſchwer, befindet ſich in einem der Berliner 
kuſeen. Am wersdvolliten Ind die heulen Bernſteinſorten. Keuerumgs 
wird der Bernſtein auch künſtlich hergeſtellt; doch fehlen demſelben die 
Eigenſchaften des echten Bernſteins. Der Handel mit Bernftein it 
uralt und wurde ſchon von den Phönzziern betrieben. — Ueber den 
Meerſchaum machte Schriftſetzer Tietze Mittheilungen. Der 
Meerſchaum wird vornehmlich in Kleinaſien gewonnen und iſt eine Art 
Talkerde; fo lange er ſich in der Erde befindet, iſt er weich und er⸗ 
härtet ſpäter an der Luft. Nach der Bearbeitung wird er in Talg und 
Wachs geſotten und alsdann polirt Sogenannter unechter Meerſchaum 
wird aus den Abfällen des Meerſchaums hergeſtellt. Nach Erledigung 
dieſer Gegenſtände, zu deren Erörterung der Fragekaſten der vorigen 
Verſammlung Anlaß gegeben, wurde die Sitzung geſchloſſen. ; 
Allgemeiner Männer⸗Geſangverein. Die in der ordentlichen 
Generalverſammlung des Allgemeinen Männer⸗Geſangvereins am 17. 
Oktober d. J. gewählten Vorllands⸗Mitalieder hatten ſämmtlich ihr 


Amt niedergelegt und ihren Austritt aus dem Vereine erflänf, # 
ſich durch Angriffe und Verdächtigungen von Seiten zweier 6 
des Vereins beleidigt fühlten. In einer außerordentlichen 


e da 
fol! 


D. 


em Kat 
Borftand 


halte und erſuchte dieſelben, die Leitung des Vereins wieder zu, 
nehmen. Der damals zum Vorſitzenden des Vereins gewä 5 
Lehmann gab hierauf die Erklärung ab, daß der Vorſtand 
Rückſicht auf das Weiterbeſtehen des Vereins, auf die Stellung 
ſelben zur deutſchen Sache, ſowie auf den Umſtand, daß 
anerkannt habe, der Vorſtand ſei beleidigt worden, dieſem er; 
für die Beleidigung dadurch Genugthuung widerfahren ſei, 
der Urheber jener Beleidigungen aus dem Vereme gusgeſchieden, 
für die Exkluſion des anderen ſich die abſolute Maſorität der 
verſammlung ausgeſprochen habe, — die Leitung der Geſchäſke 
übernehme. Die Verſammlung gab durch Erheben von den © 
volles Einverſtändniß mit der Erklärung des Vorſitzenden ab. 
Zur Auslooſung von Hauptgeſchworenen an Sie 
wegfallenden für die am 21. d. M. beginnende Schwurgericht 
findet am 16. d. M. Mittags 12 Uhr in dem Sitzungsſaale 
ſenats des Oberlandesgerichts eine öffentliche Sitzung ſtatt. 2 
Sitzung dauert wiederum 14 Tage. Vorausſichtlich findet die 
Schwurgerichtsſaale, über welchem bereits das Norbdach fert 
gefellt ift, auch durch fortwährendes Heizen bis zur Eröffnung 
Sitzung genügend ausgetrocknet ſein wird, ſtatt. icht 
e Verlegung der Gerichtsſchreibereien des Landger e 
Die im zweiten Stode des Landgerichtsgebäudes befindlich eig 
Gerichts ſchreibereien der Zivilkammern befinden ſich gegenwaly) 
Parterregeſchoß in Nr. 45 und 46, die Gerichtsſchreiberei Abthe 
— Straſſachen von Eröffnung des Hauptverfahrens an el 
landesgerichtsgebäude parterre rechts zufammen mit dem Bu 8 
Staatsanwaltſchaft. Sowohl im Parterregeſchoß, als auch IM 7 
1 des Landgerichtsgebäudes iſt ein militäriſcher Wachtpo 
geſtellt. gente 
„— Poſtagentur Wilde. Zu dem Beſſellbezirk der Postal“ 
Wilda bei Poſen, welche am 16. d. M. in Wirkſamkeit tritt, MET 
Ortſchaften Ober⸗ und Unterwilda, St. Lazarus von 1 bis m 
Kreuzburger Güterbahnhof bei Poſen und die Maſchinenwerkſtatt 
Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn zugetheilt. „Hl 
— Boten zwiſchen Poſen und Schwerin a. W. Die N 
Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und Schwerin a. W. wird vom 16. 
ab in drei Perſonenpoſten getheilt und zwar: 

I. Kurs Poſen⸗Pinne. Abgang Poſen 12,30 Uhr 
Ankunft Pinne 6 Uhr, und Abgang Pinne 3,30 Uhr ( 
Ankunft Poſen 9 Uhr. Preis 4 M. für dieſe S 

II. Kurs Pinne⸗Gorzyn. Abgang Pinne 8,30 Uhr und 
Gorzyn 11,20 Uhr, Abgang Gorzyn 9,45 Uhr (Nachts) und 
Pinne 12,35 Uhr (Nachts). 

III. Kurs Gorzyn⸗ Schwerin a. W. Abgang Gorzyn 3 
und Ankunft Schwerin 6,35 Uhr (Nachts), und Abgang Sch 
8,15 Uhr und Ankunft Gorzyn 11,20 Uhr. ad 

ä Dankesvotum an Herrn v. Sommerfeld. Der Landkah 
Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont hat in feiner Sitzung vom 10. 
Arolfen berichtet wird, einſtimmig folgende Reſolution angenom 
„Der verſammelte Landtag der Fürſtentzümer Waldeck und Pu 
ergreift mit Freuden die Gelegenheit, dem unlängſt aus einem 
Amte geſchiedenen Herrn Landes⸗Direktor v. Somme 
die Anerkennung und den Dank des Landes auszusprechen. 
Sommerfeld hat ſich während ſeiner amtlichen Wirkſamteit dur 
wohlwollende humane Gefinnung, durch feine treue, ſelb klose 


geſchieht Ihnen?“ 

Der junge Mann vermochte nicht zu antworten, halb ohn⸗ 
mächtig ſank er in des Notars Arme, welcher ihn zum Sopha 
leitete und alle Hülfe bot. 

Wenn unſere Leſer glauben, daß wir hier übertrieben haben, 
ſo müſſen wir dieſen Vorwurf ganz energiſch zurückweiſen. Es 
giebt keine ſo unwahrſcheinliche Lüge, welche ein Verliebter, zu⸗ 
mal ein etwas ſchwacher Charakter, wie Vernon eben war, nicht 
glauben würde. Anſtatt ſich des Mädchens ganze Perſönlichkeit, 
ihre Unſchuld, ihre Offenheit in's Gedächtniß zurückzurufen, 
dachte er nur an die geheimnißvolle Art, wie ſie in Verſailles 
gelebt hatten, an Mark's moſtiſche Perſönlichkeit und all' das 
Dunkel, welches beider Frauen Herkunft und Daſein bedeckte. 
Er begann zu glauben, daß hier keine Verwechslung vorliegen 
und Moreau doch wohl Henriette gemeint haben könnte! Der 
Schlag war zu hart für dieſes weiche Herz, welches noch nie⸗ 
mals mit dem Leben gekämpft hatte. Er unterlag den freund⸗ 
lichen, theilnehmenden Worten des Anwalts, welcher wohl 
fühlte, daß „Jetzt oder Nie“ die Parole ſei, um Alles zu 


erfahren. (Fortſetzung folgt.) 
Aus der Reichshauptſtadt. 
Berlin, 12. November. [Die Stadtbahn. Neuer 


Konzertſaal. Die Feuerländer. Die Stichwahlen! 
Geht man jetzt des Abends über die Königsbrücke, ſo ſieht man über 
den kühnen Bogen der rieſigen Bahnhofshalle der Stadtbahn wie 
weißglühende Kugeln die elektriſchen Lampen ſchweben, welche ihr in⸗ 
tenſives Licht auf einen Schauplatz ameiſenhafter Thätigkeit werfen; 
laute Hammerſchläge ertönen noch allenthalben an dem mächtigen 
eiſernen Bauwerke, dort wird ein Gerüſtſtück aufgewunden, hier eine 
eiſerne Säule aufgerichtet unter lautem Lärmen der Arbeiter, kurz — 
es iſt ein äußerſt intereſſantes Bild, das ſich an anderen Stellen der 
Sa theilweiſe wiederholt; man ſieht die Anſtrengungen, die Bahn jo 
früh als met fertig zu ſtellen, am liebſten bis zum 15. Dezember, 
wie es der Miniſter wünſchte. Betrachtet man ſie aber in ihrem jetzi⸗ 
gen Stadium, ſo will Einem dies nicht wohl möglich erſcheinen, — 
aller Wahrſcheinlichkeit nach werden wir aber noch vor Ende dieſes 
Jahres den Anblick des vollendeten Werkes haben. — Ja, unſer Berlin 
wird ſtets Fata eine Stadtbahn, welche nicht einmal unterirdiſch, 
ondern auf luftigen Viadukten läuft, ein ſich immer dichter ſchließendes 

ferdebahnnetz, in Ausſicht ſtehende elektriſche Beleuchtung öffentlicher 
Nabe elektriſche Bahnen, was will man mehr? Iſt es daher nicht 
Köhlerglauben, wenn Leute behaupten „wir wären immer noch nicht 


Weltſtadt“!! Ich bin in der angenehmen Lage ſogleich noch ein 
glänzendes Gegenzeugniß anführen zu können. N. Mittwo va 
beſuchte ich das Elitekonzert im Wintergarten des Zentralhotels. 
hat immer, und zwar mit Recht geklagt, daß es Berlin an einen 
ſprechenden 5 fehle. Nun, der Saal konnte ſich 
an Größe und Dekoration, ſondern auch in 1 auf das 
guirteſte Publikum, welches in ſeinen Räumen Platz genommen 
ſehen laſſen. Die Flammengarben von der Glaskuppel warfen 
glänzendes Licht auf die ihrerſeits wieder mit bunderten von 2. 
durchſetz en Blumengewinde, auf die herrlichen Palmengruppen, 
aber auf endloſe Stuhlreihen, die faſt gänzlich vom Publikum befehl 
welches mit Spannung des Lieblinges der Wiesbadener, des Frl. 
Rolandt, harrte und nachher auch die ſelten hohe Stimme bene 
glänzenden Stakkatos und das wunderſame Piano mit verſchwen fi 
Applauſe bedachte. Uebrigens wüßte ich auch feine Stadt, wo, 
Muſik gemacht wird, wie hier. Ueberall Muſik, überall Gel 
geſchulte, und berühmte Kapellen und hervorragendſte Külz 
zertiren zu hören. Währenddeſſen erfreuen ſich die Peſcheräh's 


ö Sonntage” des zoologiſcha 

früg 9 Uhr die Berliner mit Weib un 
Seuerländern ziehen, ſchon am Vormittag en 
0,000 geweſen ſein. — Man hat übrige 
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Alſchiedddeſſe der Fürſtenthümer und durch deſſen ebenſo kräftige 
0 uiedene Wahrung das ungetheilte Vertrauen des Landes er- 
gesetzt.“ ich in den Herzen der Bevölkerung ein bleibendes Denk⸗ 


einge RdE8beamte, An Stelle des Brennerei⸗Verwalters Gaffke 
deter de en Wirthſchaftsinſpektor Werner zu Piekary zum Stell⸗ 
s Poſen, 


Ota 


andesbeamten für den Standesamtsbezirk Sapowice, 
10d und an Stelle des Wirthſchaftsaſſiſtenten Daſzkiewicz 
lertrete der Wirthſchaftsbeamte Negowski zu Starygrod zum 
Md, reiſen des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Starv⸗ 
. Bis nn crotoſchin widerruflich ernannt worden. 
0 Macher Sr icher Tod. Geſtern Abend wurde ein biefiger Schuh⸗ 
N Ge ber am Alten Markte wohnt, beim Abendeſſen von einem 
oſtroffen, und war auf der Stelle todt. 5 
ark ſtahl. Einem Wirthſchafts⸗Inſpektor in Piechanin 
5 toben ſilberne Taſchenuhr geſtohlen worden; dieſelbe hat drei 
in Kapſel Zeiger, von denen der eine die Sekunden anzeigt; durch 
mere u welcher fich zwei Löcher zum Aufziehen befinden, iſt das 
l Aus der Uhr ſichtbar. f f 
N lt aug wanderer. Geſtern trafen 20 Perſonen polniſch 'r Natio⸗ 
% er Provinz hier ein und ſetzten ihre Reiſe zur Auswan⸗ 
merika fort. 
\ er, 14. November. [Stadtverordnetenwahlen. 
wei Ae bang verein. Theater Rekruten. Re⸗ 
\ tt Am 29. d. M. findet hier die Wahl von 6 Stadtverord⸗ 
5 { bei werden gewählt: in der erſten Abtheilung einer für 
N Mitar, enden Kaufmann Moritz Holländer, der auch inzwiſchen 
gliede des Magiſtrats gewählt worden ift; in der zweiten 


1 und zwar, zwei für die ausſcheidenden Mitglieder Kauf⸗ 
dans „Nathan und Bäckermeiſter Schöneich, einer für den zum 
de nuch lüede gewählten Zimmermeiſter v. Wiſocki und einer 
der brit zawitſch verſetzten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Kaulfuß und 

den dan Wall Abtheilung einer für den ausſcheidenden Kaufmann 

in e. Am 12. d. M. feierte der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
dun dem „ Stiftungsfeſt durch einen Ball, zu dem auch Familien, die 
zul der Iz Lereine angehören, geladen waren. Beiläufig ſei bemerkt, 
rein von Jahr zu Jahr an Mitgliedern in erfreulicher Weiſe 

Der Theater⸗Direktor Fauſt iſt mit ſeiner Geſellſchaft 
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Mer finden. — De 
er a 
&ine di 
N der Parochie revidiren. : 
danowitz, 14. November. [Kriegerverein.] Am 18. 
ird. ziſt in hieſiger Stadt eine Anzahl alter Soldaten zu⸗ 
in Jun und hat einen Verein unter dem Namen „Krieger⸗ 
anowitz“ gegründet. Den Statuten gemäß findet jeden 
N) 


ſlaach Sem erſten des Monats im Vereinslokal (Gaſthof des 
I Ri Dina) eine Verſammlung ſtatt. Vorſitzender des Vereins 
2 5 
hi Londongrowig, 14. Novbr. [Weihnachtsbeſcheerung.] 
Hege sd des pangeliſchen Frauen» und Jungfrauen Vereins zur 
alten ür die Armen der hieſigen Stadt beabſichtigt wie in den 
gane die Pfleglinge des Vereins eine Weihnachts beſcheerung 
ni ten. Da hierzu die laufenden Einnahmen des Vereins bei 
bet ausreichen, ſo hat der Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
hin derr Paſtor Schulz im Auftrage des Vorſtandes einen Auf⸗ 
\ ie en, daß wie früher ſo auch diesmal durch gütige Dar⸗ 
boch en Gaben an baarem Gelde, Lebensmitteln oder getragenen 
kauchbaren Kleidungsſtücken den Aermſten eine Weihnachte⸗ 
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mitmachte, vollführte die lezte Milton, wie die exfte 1867/63 
em Auftrage unſeres Kaiſers. Dieſe letzte führte ihn zum 
hiopien, dem er einen Brief unſeres Kaiſers zu über⸗ 
\ . Von dieſer Reife iſt Gerhard Rohlſs erſt im Mai 
inte ces wieder nach Deutſchland zurückgekehrt. — Vorgeſtern Abend 
dns ein ein junger Mann auf dem hieſigen evangelifchen Friedhofe 
mum, Piſtolenſchuſſes. Die Motive zu dieſer That ſollen in 

1 Vulligteiten bejteben. a 1 
90 erſitzko, 13. November. [Verwaiſte Pfarre Leichen⸗ 
e la Durch den Tod des bieſigen Propſtes Duneisli it 
fehall. und atholiſche Pfarre, wozu auch die Kirche zu Slopanowo 
edlen wum welcher an jedem dritten Sonntage abwechſelnd Andacht 
anten 8 dedg verwaiſt. — Am vergangenen Freitag wurde die Leiche 
nr. Theil; Mis. verſtorbenen hieſigen Propſtes Duneiski unter ſehr 
fig, ilnahme von Seiten des Publikums ohne Unterſchied der 
wurde der Kirche, wohin dieſelbe am Donnerſtag gegen Abend 
bellrde, zu Grabe geleitet. Bei der Exportation am Donner⸗ 
hung aten ſich 10 auswärtige katholiſche Geiſtliche und bei der 
Attag am Freitag 13. Die kirchliche Feier begann um 10 Uhr 
icke un wobei der Propſt Zienkiewicz aus Obiezierze das Hochamt 
an G0 der Propſt Wielezewski aus Samter die Leichenrede in 
dedaderef e hielt. 
jan Qdere;n rach bielt 


0 Am Grabe wurde vom hieſigen Männer⸗ 

ein Lied geſungen. Unter Denen, die dem Dahinge⸗ 

a bemerolcher bei Jedermann ſehr beliebt war, die letzte Ehre er⸗ 

. abewirkte man unter andern auch den Landrath Herrn Dr. von 
en dot aus Samter. 2 2 

geht de toſchin, 13. November. [Feuer. Kirchliche 5 ier. ] 

den Ömittag brach in dem Wagenſchuppen des hieſigen Pro ſtei⸗ 

0 e aus, welches ſich in kurzer Zeit auch dem nahe anlie⸗ 

Rn efüiebitalle und den daran ſtoßenden, mit den, Erntevor⸗ 

aten Scheunen mittheilte und ſämmtliche genannte Gebäude 

Amapferen Eingreifens der Feuerwehr in Aſche legte. Das 

fert ettet worden. — In der hieſigen epangeliſchen Kirche wurde 

hresfeſt des hieſigen Guſtav⸗Adolfs⸗ und Miſſionsvereins 


Sa. 
uren, 14. November. [Feuer.] Am 8. d. Mt? Nach⸗ 
en Mt brach in der dem Freiſchulzengutsbeſitzer Auguſt Hauffe 
f e bent go gehörigen Scheune Feuer aus, welches, da das Ge⸗ 
Ne ei der Rob eingedeckt war, daſſelbe total zerſtörte. Das Gebäude 
itte Uebe . in Poſen mit 3000 Mark ver⸗ 
a t worden ntſtehungsart des Feuers iſt bisher nichts Näheres 


| hien die heiegel. 14. Nov. [Schulangelegenheiten.] 
N kat ahl des zweiten Lehrers Beil zum erſten Lehrer an 
\ ballen aer Schule die Beſtätigung der königl. Regierung 


it alten hat, iſt nun die zweite Lehrerſtelle an der genannten 
ar einem Einkommen von 1000 Mark inkl. Wohnungs: und 
od erer ädigung vakant geworden und ſofort zu beſetzen. — 
el des Lebachbarſtadt Brätz it durch den am 14. v. M. erfolgten 
5 aſſigen us Neumann die zweite Lehrerſtelle an der dortigen 
& chule erledigt worden. Das Einkommen der Stelle be⸗ 


— 5 — 
trägt 800 M. freie Wohnung und Brennholz und ſoll mit einem 
evangeliiden Lehrer ſofort beſetzt werden. Der Lehrer Freyer zu 
Naslettel, 6 Kilometer von hier entfernt, iſt Krankheitshalber auf drei 
Monate beurlaubt worden. Derſelbe wird in der Zeit vom 1. Nov. 
d. J. bis 1. Februar k. J. von dem Schulamts⸗Kandidaten Draber aus 
Bleſen vertreten. — Nach einer ſiebenwöchentlichen Pauſe hielt am 
Dienſtag der hieſige Lehrerverein in dieſem Herbſte ſeine erſte Sitzung 
im Vereinslskale ab. Einen Vortrag hielt Lehrer Neumann hierſelbſt 
über die Frage: „Was iſt von den ſogenannten Anregungsmitteln zu 


halten?“ 
2. Tirſchtiegel, 14. November. [Vakante Lehrer⸗ und 
Predigerſtellen.] Da Lehrer Becker von hier am 1. Februar 


k. J. mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Poſen die Ver⸗ 
waltung der jüdiſchen Lehrerſtelle zu Schmiegel übernimmt, wird am 
genannten Tage die Lehrerſtelle an der hieſigen iſraelitiſchen Schule 
mit einem Gehalte von 1000 M. neben freier Wohnung und freiem 
Brennholz vakant. Bewerber, welche hier etwa 20 Schüler zu unter⸗ 
richten haben haben ihre Geſuche an den Magiſtrat zu ſenden. — 
Herr Paſtor Kühn aus Chlaſtawe iſt vom 15. d. M. ab nach Padligar 
bei Züllichau verſetzt, ſo daß alſo die Pfarrſtelle zu Chlaſtawe unweit 
Bentſchen mit einem Gehalte von etwa 2000 M. ſofort zu beſetzen iſt. 
Herr Paſtor Luc in Lewitz⸗Hauland, etwa 10 Km. von hier, hat 
ſeine Emeritirung zum 1. April k. J. beantragt, und wird demnach in 
Kürze auch dieſe Stelle erledigt ſein. 
© Aus dem Kreiſe Schrimm, 14. November. [Schulange⸗ 
legenheiten. Fleiſchſchaubezirke.] Die Gebäude des 
Schulgrundſtückes Dronkau hieſigen Kreiſes ſind reparaturbedürftig und 
ſollen einer gründlichen Reparatur unterworfen werden. Auch iſt die 
Lehrerwohnung zu klein und ſoll durch einen Anbau vergrößert werden. 
Um den immer währenden Reparaturen auszuweichen, haben die Vor⸗ 
ſteher der genannten Schulgemeinde beſchloſſen, in Anbetracht des ge⸗ 
ringen Werths der ſtehenden Gebäude ganz neue maſſive Gebäude her⸗ 
zuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſind nun auch von der Schulgemeinde 
3000 M. geliehen worden, während die königl. Regierung einen Staats⸗ 
zuſchuß erwirken ſollte. Letzteres iſt aber abgeſchlagen worden mit 
dem Bemerken, daß leichter gebaut werden ſolle, was viel weniger 
Koften verurſachen würde. In Oſtrowo, einem ca. 4 Kilometer von 
Dronkau belegenen Dorfe, ſind die Schulgebäude auch alt und von 
geringem Werthe; die Lage derſelben keine günſtige, vielmehr eine 
ungeſunde, da nahe am Waſſer. Die Schulvorſteher von Dronkau 
und Oſtrowo haben ſich zun dahin geeinigt einen Schulbezirk zu 
bilden und ein neues maſſives Schulgrundſtück zu erbauen. Der Platz 
hierzu wäre gerade die Mitte des Weges von Dronkau nach Oſtrowo. 
Es wäre wünſchenswerth, wenn dies Projekt durchginge, umſomehr da 
die Lehrerſtelle in Dronkau ſchon Jahre lang verwaiſt daſteht und 
noch keine Ausſicht iſt, daß fie beſetzt wird. — Der Polizei Diſtrikt 
Moſchin iſt in folgende Fleiſchſchaubezirke e worden: 1. Bara⸗ 
nowo mit den Ortſchaften Baranowo, Baranowo⸗Hauland und 
Sowiniec⸗Hauland. 2. Krajkowo mit Krajkowo und Tworzykowo. 
3. Przylepki mit Jaſzkowo, Ludwigsdorf, Przylepki, Görka und Eſter⸗ 
pole. 4. Brodnica mit Zurawiec, Kopyta, Brodnica, Grabianowo, 
Piotrowo. Zakrzewek und Sulejewo. 5. Szoldry mit Raköwko, Maria 
nowo, Chalawy, Szoldry, Rogaczewo und Groß⸗Flowiec. 6. Nitſche 
mit Sucharzewo, Nitſche, Grzybno und Eugenienhof. 7. Petzen⸗Hauland 
mit Petzen⸗Hauland und Konſtantinowo. 8. Borek⸗Hauland mit Borek⸗ 
auland, Kampratzdorf und Neuhauland. 9. Budzyn mit Budzyn, 
ozegowo, Kroßno, Kroßno⸗Hauland, Ludwigsberg, Sowiniec und 
Niwka. 10. Puſzezykowo mit lt⸗Puſzezykowo, Neu⸗Puſzezykowo und 
Puſzezylöwko. 11. Zabno mit Zabno und Brodnica⸗Hauland. 12. Zabno⸗ 
auland mit Zabno Hauland. Aber nur für den 9. Bezirk iſt ein 
onzeſſionirter Fleiſchbeſchauer, Frau Barein in 17 0 5 und tritt in 
dieſem Bezirk die Polizei⸗Verordnung vom 4. Juni d. J., wonach alle 
zum Genuß für Menſchen geſchlachtete Schweine auf Trichinen unter 
ſucht werden müſſen, nunmehr in Kraft. Für die übrigen Bezirke wird 
das Inkrafttreten dieſer Verordnung ſpäter publtzirt werben. N 
r. Wollſtein, 14. Nov. [Schiedsmänner. Prämie. 
Wahl. a Amtseinführung] Auf dem 
am 4. d. M. ſtattgehabten Ba e wurden folgende Schiedsmänner 
für die Zeit bis zum 1. Oktober 1884 gewählt reſp. wiedergewählt. 
Für den Beurk Altkloſter Schulze Starzonek, für Silz Schulze Werner 
daſelbſt, für Scharke Schulze Reſchke, für Jablone Eigenthümer Gewiß, 
für Mauche Eigenthümer Durek, für Schuſſenze Eigenthümer Mark⸗ 
witz, für Schwenten Eigenthümer Dreſcher, für Tarnowo Schulze 
Druſe und für Unruhſtadt⸗Land Schulze Schirmer zu Karge. — Die 
Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät⸗Direktion zu Poſen hat unſern Kreislandrath 
ermächtigt, für die Ermittelung des Anſtifters des am 15. Okt. d. J. 
in Neu⸗Obra⸗Hauland ſtattgehabten Brandſchadens fo, daß er zur ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen wird, eine Prämie 
von 200 Mark auszuſetzen. — Die Wahl des Eigenthümers Weber 
zum Gemeindeälteſten für Alt⸗Tuchorze⸗Hauland hat die Beſtätigung 
des k. Landrathsamts erhalten. — Für die Gemeinden Klein⸗ und 
Groß⸗Poſemukel iſt ein Fleiſchſchaubezirk Ad und der Eigenthümer 
Janeczek zu Klein⸗Poſemuckel zum A beſtellt worden. 
Auch in Dorf Karge ift ein Fleiſchſchaubezirk, beſtehend aus den Ort⸗ 
ſchaften Karge Gut, Karge Gemeinde und Chwalim gebildet und zum 
Feiſchbeſchauer der Barbier Jacobi zu Unruhſtadt beſtellt worden. — 
Dieſer Tage wurde Lehrer Gimbach bisher in Karna durch den Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Muſolff in fein neues Amt als erſter Lehrer an der 
katholiſchen Schule zu Schuſſenze eingeführt und verpflichtet. Herrn 
Gimbach wurde auch die Verwaltung der dort neu eingerichteten Poſt⸗ 
agentur übertragen. 8 
Gueſen, 14. November. [Stiftungsfe ſt. Vom 
Gymnasium! Der Jacob'ſche Männergeſangverein feierte vorgeſtern 
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Der Verein hat mit dem geſtrigen 
Tage ſein 11. Lebensjahr beſchloſſen. Konzert, Geſang und ein Tanz⸗ 
kränzchen, das erſt mit dem erſten Morgengrauen ſein Ende erreichte, 
bildeten die Hauptnummern des Feſtprogramms. — Das Lehrerkolle⸗ 
gium unſeres Gymnaſiums iſt fat den ganzen verfloſſenen Sommer 
und Herbſt hindurch von Krankheit heimgeſucht worden; zuweilen war 
ſogar die Vertretung zweier gieichgettig erkrankter Lehrer erforderlich, 
wodurch erklärlicherweiſe bedeutende Unterrichtsſtörungen herbeigeführt 
wurden. Auch gegenwärtig iſt dieſe Störung nicht gehoben, da erſt 
vor kurzer Zeit wieder ein Lehrer derart erkrankte, daß die Wiederüber⸗ 
nahme der Lehrſtunden nicht abzuſehen iſt. Mit Rückſicht darauf hat 
das königliche Provinzial⸗Schulkollegium für nöthig erachtet, einen 
ordentlichen Vertreter dem Lehrerkollegium hinzuzufügen. Es iſt dies 
der bis jetzt in Oſtrowo beſchäftigte cand. prob. Herr Hoffmann, der 
binnen Kurzem hier eintreffen und ſeine Funktionen übernehmen wird. 
Schneidemühl, 14. November. [Taubſtummen⸗Lehrer⸗ 
Prüfung. Jahresfeſt. Verſetzungen. Feuer. Ver⸗ 
haftung. Aus der Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Am 
letzten Donnerſtag fand in der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
eine Taubſtummen⸗Lebrerprüfung ſtatt. Zur Prüfungskommiſſion ge⸗ 
hörten der Provinzial⸗Schulrath Luke aus Poſen, als Vorſitzender, der 
Taubſtummenanſtalts⸗ Direktor Reimer und die ordentlichen Taub⸗ 
ſtummenlehrer Hartelt und General von hier. Es hatten ſich zu dieſer 
Prüfung die beiden an der hiefigen Taubſtummenanſtalt proviſoriſch 
angeſtellten Lehrer Schröder und Zindler gemeldet und wurde beiden 
das Zeugniß eines ordentlichen Taubſtummenlehrers zuerkannt. Die 
Prüfung ſelbſt beſtand in Probe⸗Lektionen und Pädagogik. — 9 7 
feierte der hieſige Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein ſein diesjähriges Jahres⸗ 
feſt durch einen Abendgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. — Der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Kolbe iſt von hier zur königlichen Eiſenbahndirektion 
in Berlin verſetzt worden. Derſelbe wird ſein neues Amt zum 1. De⸗ 
zember cr. antreten. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Wichgraf zu Berlin 
iſt vom 1. Dez. d. J. ab mit der Stelle eines ſtändigen Hülfsarbeiters bei dem 
hieſigen Eiſenbabn⸗Betriebsamt kommiſſariſch betraut worden. — Am 
Nachmittage des 10. d. M. brach auf dem Gehöft des Koloniſten Wil⸗ 
helm Witt zu Schmilau Feuer aus, wodurch das Stall- und Scheunen⸗ 


gebäude deſſelben niederbrannte. Das Feuer ſoll durch einen kleinen 
Knaben, der in der Scheune mit Streichhölzern geſpielt hat, angezün⸗ 
det worden fein. — Vor einigen Tagen fand auf Beſchluß des biefigen 
Landgerichts die Verhaftung des Eigenthümers Auguſt Stabenow aus 
Neuwerder bei Kolmar i. P. ſtatt, weil derſelbe bezüchtigt wird, ſeine 
Ehefrau, welche in der Nacht vom 25. zum 26. v. M. veritorben ift, 
vorſätzlich getödtet zu haben — In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Forſthauungsplan für das Virthſchaftsjahr 
1882, nach welchem 3800 Raummeter Bau⸗ und Klobenhals, 1270 
Raummeter Knüppelholz und 1340 Raummeter Reiſig zum Einſchlage 
kommen, der Feſtſetzung des Oberforſtmeiſters Schulemann zu Brom⸗ 
berg gemäß, genehmigt und der Magiſtrat erſucht, nicht mehr Schläger⸗ 
lohn zu zahlen, als in der königlichen Oberförſterei Selgenau üblich iſt. 
Desgleichen wird auch der Kulturplan für die Forſt pro 1882 geneh⸗ 
migt und von dem Magiſtrat erwartet, daß derſelbe, ehe er dem Ober⸗ 
Forſtmeiſter zur Genehmigung vorgelegt wird, der Forſtdeputation in 
Zukunft zur Begutachtung vorgelegt werde. Zum Waiſenrath für den 
1 5 Bezirk wird an Stelle des Malers A. Brucker, welcher dieſes 

mt 6 Fahre hindurch verwaltet hat, der Kaufmann Kiefer gewählt. 
Zur Einrichtung ei es neuen Einwuhner⸗Meldeamtes mit Regiſter⸗ 
blättern werden 180 M. bewilligt, dagegen der Antrag auf Anſchaf⸗ 
fung von fünf Nachtwächter⸗Kontrolluhren abgelehnt, da man ſich durch 
ſolche Einrichtung eine beſſere nächtliche Sicherheit nicht verſpricht, 
wohl aber wird die Anſtellung reip. Vermehrung der Nachtwächter 
empfohlen. Auf den Antrag des Oberförſters wird der Taxspreis für 
Windbruch auf zwei Drittel deſſelben herabgeſetzt. In den abgehaltenen 
Verkaufstermin iſt dieſes Holz von den Käufern für die Taxe nicht bes 
liebt geweſen. 

+ Inowrazlaw, 14. November. [ Schlachthaus. Hand⸗ 
werkerverein. Jahrmarkt. Brände Lehrer verein! 
Am 1. d. M. war ſeit Eröffnung des hieſigen Schlachthauſes ein Jahr 
vergangen. Das Ergebniß des erſten Jahres war ein günſtiges. Es 
wurden geſchlachtet 1065 Rinder, 2474 Schweine, 2817 Kälber, 3478 
Hammel. Die Schlachtgebühr beträgt für ein Rind 2 M., ein Schwein 
1.50 M., ein Kalb und einen Hammel je 50 Pf. Es gingen danach 
an Schlachtgebühren ein: für Rindvieh 2130 M., für Schweine 4311 M., 
für Kälber 1408,50 M., für Hammel 1739 M., zuſammen 9588,50 M. 
Hierzu kommen noch von fremden Fleiſchern 434.08 M., Hausſchlach⸗ 
tungen 37,50 M., ſonſtige Einnahmen 28 M., zuſammen 499,58 M., 
ſo daß ſich die Geſammteinnahme auf 10,088 M. beziffert. Die Aus⸗ 
gaben für Verwaltung und Unterhaltung, für Verſicherung und Ver⸗ 
11 2c. ſind mit 7322 M. im Voranſchlag beziffert, und wurde 
dieſer Betrag nicht erheblich überſchritten, ſo daß jedenfalls ein erheb⸗ 
licher Zuſchuß verbleiben wird. — Im hieſigen Handwerker⸗Bildungs⸗ 
verein fand am 8. November die ſtatutenmäßige Generalverſammlung 
ſtatt. In der Sigung erſtattete zunächſt Kaufmann Wreſchner Namens 
der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion Bericht über den Stand der 
Vereinskaſſe in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. J. Nach dem 
Bericht betrugen: Kaſſenbeſtand am 1. April 289,72 M, dazu Eins 
nahme per 1. April bis 1. Oktoker 513 M., zuſammen 802,72 M. Die 
Ausgaben betrugen 323,92 M., ſo daß am 1. Oktober ein Kaſſenbeſtand 
von 478,80 M. verblieb. Dem Vereinsrendanten, Hauptlehrer Maſur, 
wurde Decharge ertheilt. Die Verſammlung ſchritt ſodann zur Wahl 
des Vorſtandes. In dieſen wurden 7 der bisherigen Mitglieder und 
zwar die Herren: Güteragent C. Stoltz, Rechtsanwalt Fromm, Rechts⸗ 
anwalt Kleine, Hauptlehrer Maſur, Uhrmacher Löske, Lehrer Krüger 
und Kaufmann FJ. Pielcke per Akklamation wiedergewählt; für zwei 
ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder wurden die Kaufleute Jul. Levy 
und Aug. Bohr neugewählt. Die aden Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion, beſtehend aus den Kaufleuten Wreſchner, M. Sprinz und 
R. Hübner wurde wiedergewählt. — Zu dem am 9. November hierſelbſt 
abgehaltenen Jahrmarkt hatten ſich recht zahlreiche Käufer und Ver⸗ 
2 E 4 ſind im Allgemeinen aber nur mittelmäßige 

eſchäfte gema worden. — x er MN zum a gn 1 
dem With Anton Komafi in helmce Dorf der Viehſtall ab, wobel 


ſämmtliches Vieh mit verbrannte. Ueber die Entſtehung des Feuers 
verlautet nichts Beſtimmtes. Vor einigen Tagen brach in der Scheune 
des Grundbeſitzers Andreas Meißner zu Rzeszyn Feuer aus, wodurch 
die Scheune ſowie ein daran ſtoßendes Einwohnerhaus ein Raub der 


Flammen wurden. Außerdem, iind die ganzen Futtervorräthe und Ge⸗ 
treide mitverbrannt. Ueber die Entſtehung des Feuers hat ſich bisher 
nichts ermitteln laſſen. — ar der letzten Sitzung des hieſigen Lebrer⸗ 
vereins hielt u. A. Lehrer Nowak einen Vortrag über die Frage, in 
welcher Weiſe die Schule bei den Kindern den Sinn für das Schöne 
zu fördern habe. An den Vortrag ſchloß ſich eine eingehende Dis⸗ 


ECC AAT 


5 Die elfte Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung 


tagte in den Tagen vom 12, bis 14. d. M. unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme von a der Bildungsvereine, Schulmännern, Abgeord⸗ 
neten, Volkswirthen und auch mehreren Damen im Bürgerſaale des 
Ratbhauſes. Die Verhandlungen am Sonnabend Abend eröffnete der 
erſte Vorſitzende Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in welcher er darauf hinwies, wie gerade in erregten Zeiten, 
wie die jetzige, die Geſellſchaft mit ihrer ruhigen, friedlichen Arbeit be⸗ 
ſonders geeignet ſei, die Gegenſätze zu verſöhnen und Alle in dem Be⸗ 
treben, mitzuwirken an der Gbederung der geiſtigen Intereſſen unſeres 
Volkes, zu vereinigen. Das allgemeine Stimmrecht ſetze einen gewiſſen 
Grad von allgemeiner Bildung voraus, ein Verſtändniß für die Ziele, 
für welche das allgemeine Stimmrecht geltend gemacht werden ſoll, 
und deshalb ſei die Thätigkeit der Geſellſchaft eine durchaus ſegens⸗ 
reiche. Wenn auch in Zeiten, wo die materiellen Intereſſen mit Gewalt 
hervortreten, die humanen Intereſſen zurückgedrängt werden, jo werde 
doch die Zeit kommen, wo man ſich ihnen wieder zuwende. : 
Namens der Stadt Berlin und in Vertretung des Ober » Bürger= 
meiſters überbrachte Stadtſyndikus Eberty die Grüße der ſtädtiſchen 
Behörden unter Anerkennung des Strebens und der Arbeiten der 


die dagegen erhobenen Bedenken und ſtellte folgenden Ant 
Generalverſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von © \ 
erkennt an, daß die Schulſparkaſſen eine ſehr na e Einrichtung jein 


men und damit die iR ag geſchloſſen. 
in der zweiten Sitzun 
Lö = 5 ⸗ Calbe den Vorſitz. Auf der Tagesordnun 
en a. 15 8 
ü e 
Same ens. Derſe 
10 t für 


anomhor brannte 2 


onntag Vormittag führte Dr. 


er 


lung der Volksſchule verloren gegangen fei, betonte die Nothwendigkeit 
ech Unterrichtsgeſetzes und grupypirte ſchließlich feine Wünſche nach 
vier Richtungen: Befreiung der Schule von dem Egoismus der Eltern 
und wirkliche Durchführung des Say m Befreiung der Schule 
von dem Egoismus der Träger der Schullaſten und deren übel ange⸗ 
brachter Sparſamkeit und ausreichende Dotirung der Volksſchule; Bes 
freiung der Schule von der geiſtlichen Schulaufſicht und endlich auch 
von der Omnipotenz der preußiſchen Kultusminiſter. — Mit einer Do⸗ 
tation von 30—40 Millionen könne unſere Volksſchule zu einer Muſter⸗ 
ſchule gemacht werden. Solle unſer Volksſchulweſen ſich in geſunder, 
natürlicher Entwidelung befinden, dann mühe die Inſtitution der geifte 
lichen Schulinſpektoren beſeitigt werden. Schon die Lokalſchulinſpektion 
kann den Geiſtlichen rechtlich nicht bleiben, noch weniger die Kreisſchul⸗ 
inſpektion. vielmehr müſſen fachmänniſche Inſpektionen in beiden In⸗ 
5 verlangt werden. Es ſei höchſt bedauerlich zu ſehen, daß die 
Volksſchule von dem jeweiligen Miniſter gar kein Recht, ſondern höch⸗ 
ſtens gewiſſe Billigkeit zu beanſpruchen hat, daß ein Miniſter immer 
mit Leichtigkeit die Schöpfungen ſeines Vorgängers über den Haufen 
werfen kann. Redner ſtreifte noch die Frage der Simultanſchulen und 
ſchloß mit der Ueberzeugung, daß die Bildungsvereine wohl befugt find, 
objektiv an die Fragen des Volksſchulweſens a pe das? ? 

Keßler (Wien) ſchilderte die öſterreichiſchen Schulverhältniſſe, die 
in vieler Beziehung als Muſter dienen könnten. — Oberbürgermeiſter 
Ohly (Darmſtadt) verſicherte, daß man nach einem Reichsſchulgeſetz 
in ſeiner Heimath gar keinen Appetit habe, ſondern mit dem eigenen 
Landesſchulgeſetze ganz zufrieden ſei. Allerdings müſſe das Intereſſe 
der weiteſten Kreiſe an der Volksſchule größer werden und er müſſe 
as 5 A 2 8 anklagen, daß ſie in Schulfragen nicht ihre 

uldigkeit gethan haben. 

8 Auch Proſeſſor Dr. Böhmert bekundete unter rühmender Her⸗ 
vorhebung der ſächſiſchen Schulverhältniſſe, daß mon in Sachſen gar 
kein Berlangen nach einem Reichsſchulgeſetz und Reichsſchuldodationen 
habe. Bedenklich ſei ihm ein gewiſſer Ton in dem Referat geweſen. 
Er wünſche die Frage nicht vom Standpunkte der Zentrumskämpfer 
behandelt zu ſehen und es ſei bedenklich, gegen die Mitwirkung der 
Konſervativen und der Geiſtlichkeit in den Bildungsbeſtrebungen ſich 
zu erklären. Die Schule müſſe auch die religiöſe Perſönlichtet des 
Menſchen ins Auge faſſen, Schule und Kirche müſſen auf dem Gebiete 
der Bildungsbeſtrebungen zuſammenarbeiten, und wenn die Liberalen 
ans Ruder kämen, würden ſie ſich ſehr täuſchen, wenn ſie ſich nicht 
mehr um die Kirche belümmerten als bisher. 3 

Die Debatte, an welcher fih noch Lehrer Häuſeler und ©. 
Arons (Berlin) betheiligten, ſchloß der Referent mit der Bemerkung, 
daß er gegen die Geiſtlichen als Mitarbeiter in der Schule gar nichts 
einzuwenden habe, daß er ſie aber nicht als Herrſcher in derſelben 
Wu 15 Beſondere Theſen wurden im Anſchluß an das Referat 
nicht beſchloſſen. . a 

6 Sam referirte Prof. Dr. Schwalbe (Berlin), der Direktor 
der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule, über den Stand des Realun⸗ 
terrichts im Verhältniß zu den Bedürfniſen der 
Volksbildung. Nach einem längeren hiſtoriſchen Rückblick auf 
den Entwickelungsgang des Realunterrichts zeigte Referent, wie die 


realiſtiſchen Wiſſenſchaften heute einen nie geahnten Umfang und Bes 


deutung angenommen haben und daß die Stellung des realiſtiſchen 
Unterrichts in unſerem Schulweſen dieſer Bedeutung keineswegs ent⸗ 
ſpricht. Die Naturwiſſenſchaften ſpielen in unſerem Jahrhundert eine 
ſolche Rolle, daß man die Zeit ohne naturwiſſenſchaftliche Vorbildung 
kaum verſtehen kann. Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß auch bei 
uns in Deutſchland ebenſo wie in anderen Ländern der realiſtiſche Un⸗ 
terricht mehr und mehr zur Geltung kommen, ſich erweitern und tiefer 
und gründlicher werden möge, daß den Lehrern, nachdem ſie die Semi⸗ 
narien verlaſſen haben, Gelegenheit gegeben werde, ſich praktiſch in 
dieſen Fächern auszubilden und daß die Geſellſchaft nach Kräften dazu 
beitragen möge, um namentlich auch in Lehrerkreiſe eine höhere Auf⸗ 


laſſung von der Bedeutung des realiſtiſchen Unterrichts hineinzutragen. 
— Eine eo pfir nich uud u 


TFIDINTION knupft { 
zweiten Sitzungstag beſchloß, nicht. ( 


Landwirthſchaftliches. 


v. Meſeritz, 14. November. [Landwirthſchaftliche Vor⸗ 
träge.] Der Vorſitzende des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins, 
— Rittergutsbeſitzer v. Kalckreuth, ladet die Lokalvereine Brätz, 

entſchen und Tirſchtiegel zum Beſuche der auf den 18. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, im Gafthofe des Herrn Kuntzmüller hierſelbſt 
anberaumten Kreisvereinsſitzung ein. Ueber die beiden erſten Nummern 
der Tagesordnung: 1. „Die landwirthſchaftlichen Lokalvereine, ihr 
Verhältniß zu einander und zu den betreffenden Kreisvereinen“ und 
2. „Ueber den Nutzen, die Behandlung und Anwendung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen“ wird Herr Landwirthſchaftslehrer E. Pflücker 
aus Poſen Vortrag halten. Als dritter Gegenſtand ſteht auf der 
Tagesordnung: Ueber Einrichtung von Ställen für Rindvieh. Jeder 
Landwirth im Kreiſe hat, wie die öffentliche Einladung im Kreisblatte 
ausdrücklich hervorhebt, zur Anhörung der Vorträge wie zur Theil⸗ 
nahme an der ſich anſchließenden Beſprechung Zutritt. 

X. Liſſa, 14. November. [Der Landwirthſchaftliche 
Verein für die Kreiſe Frauſtadt, Koſten und Kröben! 
verſammelte ſich am Mittwoch im Hotel de ag — hierſelbſt. Nach⸗ 
dem die geſchäftlichen Mittheilungen, ſowie die Berichterſtattung über 
Verſuche, welche von Vereinsmitgliedern über Zuckerrüben gemacht 
1 — erledigt waren, referirte Sanitätschemiker Dr. Breslauer von hier 
über Desinfektion und Verwerthung der menſchlichen Abfallſtoffe. Nach⸗ 
dem der Vortragende über die immer weiter und energiſcher um ſich 
greifende Ziviliſation und über die Betheiligung der Naturwiſſenſchaft 
reſp. der Chemie an derſelben geſprochen ging er über zu der Lehre 
von der Bekämpfung der nfektionskrankhei en, und gab zugleich die 
Methoden an, die zu jener Bekämpfung am geeignetſten ſind. Als erſte 
Schutzmaßregel ſei ſtets die regelmäßige Desinfektion des Inhalts der 
Senkgruben und die sung der desinficirten Auswurfſtoffe aus 
dem Bereiche der menſchlichen Wohnungen vorzunehmen, weil die ge⸗ 
3 Brutſtellen für die Entwicklung von Anſteckungsſtoffen die 

nſammlungen der menſchlichen Abfallſtoffe in den Senkgruben find. 
Da die letzteren meiſt ſehr mangelhaft konſtruirt ſind, ſo gehe der 
größte Theil des Inhalts in unglaublich kurzer Zeit in den Erdboden 
und infizirt nicht nur den Boden, ſondern auch die Brunnen, jo daß 
vom Boden ausgehend die Luft und das Trinkwaſſer, die wichtigſten 
Lebensbedingungen der Menſchen vergiftet werden. Redner ſprach 
dann noch über die Beſeitigung der Abfallſtoffe durch Abfuhr, ſowie 
durch das Syſtem von Schlemmkanälen. . eingehender 
Weiſe gab er eine Anleitung zur Desinfektion der Fabrik⸗Abfallwäſſer, 
zur Desinfektion von Stallungen und zur Behandlung der Thiere, 
welche mit Infektionskrankheiten behaftet find. Die Vortrefflichkeit 
der Karbolſäure, des Chlorkalks, Kreoſots u. ſ. w. als Desinfektions⸗ 
mittel wurde beſonders hervorgehoben. Redner ſprach dann über die 
Verwerthung der menſchlichen Exkremente. Er wies durch Berechnun⸗ 
gen nach, daß die Entleerungen einer Million Menſchen 32 Jahr 
ein Kapital von 8 bis 10 Millionen Mark repräſentiren und machte 
die Landwirthe darauf aufmerkſam, daß ſie mit mehr Energie darauf 
halten ſollten, die menſchlichen Exkremente für ſich nutzbar zu machen 
und einer Vergeudung derſelben, wie es in größeren Städten durch 
die eingeführten Syſteme ſtattfindet, entgegen zu treten. Im Anſchluß 
an das Thema von der Bekämpfung der Infektionskrankheiten, 
ging Redner auf die Paſteur'ſchen Smpfoerfuche über. Nachdem er in 
wiſſenſchaftlicher Weiſe über die Entſtehung der Hühnercholera reſp. 
Typhus der Hühner und über die Urjache und Wirkung des Milz⸗ 
brandes geſprochen hatte, brachte er die Kulturzüchtungsverſuche Pa⸗ 
ſteur's zur Erörterung und machte die Verſammlung bekannt mit den 
roßartigen und intereſſanten derlihmden des gerade in dieſem 
e der Wiſſenſchaft hoch berühmten Chemikers und ſchilderte die 


nn vicſes Mefsrut, welches ven 
Volks⸗Itg.) 


Sei 
Bedeutung dieſer glänzenden Reſultate für das praktiſche Leben. 
Redner ſchloß feinen von der Verſammlung mit dem größten Intereſſe 
aufgenommenen Vortrag mit dem Wunſche daß die hygieiniſche Er⸗ 
kenntniß immer mehr Gemeingut werden möchte. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Zum e Der Finanzminiſter hat ſich in 
einem Zirkularerlaß vom 11. d. M. zur Beſeitigung aller Zweifel noch⸗ 
mals dahin ausgeſprochen, daß die auf Grund der Vorſchrift im Ar⸗ 
tikel 73 des Handelsgeſetzbuchs den Kontrahenten zugeſtellte Schluß ⸗ 
note in jeder Form, auch in Briefform, nicht als zu der 
„eigentlichen Handelskorreſpondenz“, welche nach Inhalt der Motive 
durch die Befreiung Nr. 3 zur Tarifnummer 4 des Geſetzes vom 
1. Juli d. J. der Beſteuerung entzogen werden ſollte, gehörig aner⸗ 
kannt werden kann, ſie vielmehr auch dann als ſteuerpflichtig zu 
erachten iſt, wenn ſie in die Form eines Briefes gekleidet und dieſer 
auf Entfernungen von mindeſtens 15 Klm. befördert wird. b 
Berlin, 14. November. [Städtiſcher Zentral⸗Vieh⸗ 
hof.] Amtlicher Bericht. Auftrieb: 2640 Rinder, 9138 Schweine, 
1466 Kälber, 5200 Hammel. Voraus iſt zu bemerken, daß überall ein 
langſames, zum Theil ſchleppendes Geſchäft ſtattfand und die Preiſe 
für alle Viehgattungen mit alleiniger Ausnahme der Hammel, zurück⸗ 
ingen; auch wird der Markt nirgend geräumt werden. — Rinder: 
Au ftarfer Auftrieb für den geringen Bedarf; Ia. 56—60, IIa. 47 bis 
50, IIIa. 38—41, IVa. 30—34 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — 
Schweine: Auch hier überragte der Auftrieb bedeutend den Bedarf 
und verlief das Geſchäft 106 f matt. — Beſte Mecklenburger und 
Pommern 56—57 M. pr. 100 Pfd. bei 40 Pfd. Tara pr. Stück; gute 
Landſchweine 53 bis 55, Sengſchweine 50 bis 52, Ruſſen 48—51, Ser⸗ 
ben 52—55 M. pr. 100 Pfd. bei 20 Proz. Tara, Bakonier 54—56 M. 
bei 40—45 Pfd. pr. Stück Tara. Kälber. Die Kaufluſt war wenig 
rege, da die Wochenmärkte mit Wild und Gänſen überſchwemmt find; 
es ſtanden außerdem ca. 400 Freſſer zum Verkauf. Gute Kälber 57 
bis 58, mittlere 45—52, Flaſchenkälber 35—42, Freſſer 20—25 Pf. pr. 
1 Pfd. Schlachtgewicht. — Hammel. Trotz des geringeren Auf⸗ 
triebes verlief das Geſchäft nur langſam. Es waren einige ſehr ſchöne 
Partien am Platz, die nach außerhalb für 53—55 Pf. verkauft wurden; 
1 0 5 Waare erzielte 45—50, geringe 35—40 Pf. pr. 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewi 


* Leipzig, 12. November. [Produkten⸗ Bericht von 
Hermann Faſtrow.] Wetter: Trübe u. lau. Wind: as 
rometer, früh 28/0“. Thermometer, frü 1 


50 10 Netto loko weiß nach Qualität 40—60 M., do. roth 
40—50 M., 


den 7. N . 1 er 
100 Kilo * Sack Nr. 00. 35 M., Nr. 0. 34 M., Nr. 1. 30—31 M. 
Nr. 2. 23 M. — 


11 M. — Roggenmehl per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 0 und Nr. 
1. 26—27 Mart 4 18 M i 


angeboten. 5 f 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 235—243 Mark, do. gelb 
230 bis 238 Mark, do. fremder weiß 240—248 M., do. fremder gelb 
230—243 M. Ro gen inländiſcher 183 bis 196 M., do. galiz. u. 
ruſſiſcher 182—188 M., do. preußiſcher 190—200 M. Ger ſte inlän⸗ 
diſche 165 bis 180 Mark, do. böhmiſch, mähriſch 172—205 M., do. 
F 140—150 Mark. Hafer neuer inländiſcher 152—162 

ark, ruſſiſcher 142—150 M. Mais gmerikaniſcher 152 Mark, do. 
rumäniſcher 150 bis 153 M. per 1000 Kilo netto. 

rt Wien, 13. November. [Die Einnahmen der Karl⸗ 
Ludwigsbahn! (geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. 
bis zum 10. November 250,997 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 35,722 Fl., 
die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 
10. November 205,039 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit 
des Vorjahres eine Mindereinnahme von 22,054 Tl. 

Wien, 14. Nov. [Ausweis der öſterreichiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Staatsbahn] vom 5. bis zum 11. November 
664,419 Fl., Mindereinnahme 115,541 Fl. ? 

* Wien, 14. November. [Die Einnahmen der Eliſa⸗ 
beth⸗Weſtbahn!] betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. 
November 334,172 fl., ergaben mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres 
eine Mindereinnahme von 39,015 fl. 

100. Königl. Sächſ. Landes⸗Lotterie. 11. Ziehung 5. Klaſſe. 
Ziehung vom 12. November. 
5,000 Mk. Nr. 25955 41360. 

5000 Mk. Nr. 41979 44570 53570 86215. 

3000 Mk. Nr. 54 430 1481 2467 5460 10513 11343 13980 
16197 16509 17338 20332 28981 33241 37242 44813 45421 47526 
49160 49554 51126 51742 55152 55851 60564 65437 65779 65886 
67263 67452 68940 69391 69781 74933 77357 81926 82425 83691 


84138 87566 90583 91911 92282 92511 92421 90095 966% 
98273 99367 99694. 0 
1000 Mt. Nr. 1713 7477 11694 20309 21045 4/17 BAT 
30972 31183 31624 33090 33524 36881 38508 42792 
45759 56287 58368 61047 61930 61986 62684 63472 82350 BAR 
68720 68835 70357 70917 75172 77869 81545 E2OTL ma 
88357 91800 91952 93009 94226 96569 96865 97085, 17 % 
500 Mk. Nr. 732 1675 4597 5510 6774 7325 7349, zus Bi 
16385 19844 20345 24248 25720 28468 34262 36813 15 
40052 42841 47293 48617 49121 49571 52678 53299 65281 6 
57109 57197 59972 61483 62233 62470 63635 64960 79407 8 
67998 68174 68790 69774 69940 70264 72149 77991 85½% BU; 
80521 81054 81401 81747 82419 83433 84031 85593 97240 Ih 
89047 91323 91469 92577 93703 94074 95747 95839 % 


99620. 

400 Mk. Nr. 296 6731 7087 9183 9616 7 
14657 15697 19825 20170 23944 24615 25063 26094 
29569 33214 34357 37451 38281 40684 41780 41926 650 
44891 48275 52154 54136 55890 62562 62668 62838 
69465 71026 72046 72330 72913 73912 74222 77866 9 
80453 81761 81770 83233 83427 85240 85992 86817566 970% 
88014 88044 88647 90493 91263 93298 93299 95501 955 9155 5 

300 Mk. Nr. 582 1607 1915 5532 7471 8719 9116 6215 1 
10654 11721 11729 12558 12845 13527 14321 15446 99445 2 
18255 20257 21818 23066 25182 26694 26738 1 
28634 30182 30486 31519 31811 32009 33710 
38315 39468 39792 40717 41849 42579 42741 
47537 48053 49710 50718 52137 52436 52459 
55486 57085 58895 59272 59315 61873 62558 
69995 72455 75566 76082 77516 78557 78705 
81535 81986 83030 83950 84511 84982 86032 
87211 89050 89131 89692 89799 95876 96462 
98307 98442 99016. 

* Petersburg, 14. November. 

14. November n. St.“ 
716,515,125 Rbl. 


Kreditbill. im Uml. 
Notenemiſſ. für Rechnung 
der Succurſ. 417,000,000 „ 
Vorſchüſſe der Bank an 
350,000,000 „ 


die Staatsregier. 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 7. N 


Vermiſchtes. 


Sarah Bernhardt verabſchiedete ſich am Sonnabe 
wiener Publikum im Ringtheater. Der Abſchied war 
ärtlicher. Vierzehnmal mußte die Künſtlerin nach der et 
er Vorſtellung auf der Szene ericheinen, und ein wahr 
regen ergoß ſich über fie. Im Karltheater wurde zu 
Charlotte Wolter in enthuſiaſtiſcher Weiſe gefeiert. 
ſpielte die Phädra und nach jedem Akt wurde ſie wiederh 
gerufen und mit Blumen und Kränzen überſchüttet. 

* Der babe in Bes Georg Eriſtow wurde im 
auf dem Oſtbahnhof in Berlin in dem Augenblicke ver 
abreiſen wollte. Er hatte an demſelben Tage einen 8 
Werthe von 8500 Mk. gegen Wechſel gekauft, denſelhen 1 
gegen 2800 Mk. verkauft und das Weite geſucht. Die # Y 
mer des berliner Landgerichts I verurtheilte ihn am 8. d. luft, I 
truges zu 2 Jahren Gefängniß und eben ſo langem Ehre men © 
Verurtheilte iſt 27 Jahre alt und ſtammt aus einer vorne) 
reichen ruſſiſchen Familie. = 


is K 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Posen an, 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und dus Tag 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung: dt 
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Subhaſtationskalender für die ri 
oſen 1. JR 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. November 188 e“ 
Guſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntma m Fr 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 10 
Regierungsbezirk Bromberg. ef 
Amtsg i ©». Am STH 
Uhr Vorm: Grunpftüde Nr, 29 und Nr. 282 zu m, ME) 
erfteres mit einem Gebäubeiteuer-Rugungsmerth von 710 aht EN 
mit einem Gebäudeſt. Nutzungswerth von 105 M. vera” ER 
Grundſtücke ohne grundſteuerpflichtige Ländereien. 9 
Amts ilehne. A Novembe el 
eit.Nugunge yon 1 
) Am 29. No 
695 Frech 
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Inowrazlaw. 
: Grundftüd Nr. 1003 
„M., Grundſt.⸗Reinertrag 8,64 Thlr. — 2) 
er, 10 Uhr Vorm. Grundſtück Nr. 56 
14 Ar. 60 Q.⸗M. Grundſteuer⸗Reinertrag 

0 ere 21 M. 
r Vorm.: 


sgericht Schneidemühl. Am 26. Nov 


Uhr Vor m.: { 
Q.⸗Stab, Grundſteuer⸗Reinertrag 270 M. 
werth 105 M. — 2) Am 


ab 
60 

f 
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Ei 
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Amtliche Schiffsliſten. 
14. November. Schiffsverkeh 

Bromberger Kangl. Vom 12 bis 14. No The 

tags 12 Uhr.] Schiffer Karl Gericke, XIII 23000 one 
Landsberg nach Bromberg. Nobert Tietze, V 654, + fr Bo 

nach Warſchau. J. Kliewer, V 745, leer, von Natel na geri, 

Karl Noack, I 17,457, kief. Bretter, von Bromberg NA one 

Müller, I 16,654, und Wilhelm Schwarz, I 17,216, WET undd 
von Dt. Fordon nach Stettin. Auguſt Bartels, V 227 s 

Neubauer, IV 592, Roggen, von Plock nach Berlin. 

Holzflößerei auf dem Bie mb e le 5 

Von der Weichſel: Tour Nr. 528, Fr. Milling 

Lucke u. Stoltz⸗Berlin, iſt abgeſchleuſt. n g⸗Brom 

Gegenwärtig ſchleuſt Tour Nr. 529, Fr. Milling 
C. Boas⸗Landsberg a. W. 


* Bromber 


— 7 — 


Moskauer Zuckerſchoten, 
Holländiſche Schnitthohnen, 


Städt. Nealſchule Echt 
zu Poſen. e eee 


Königlich non ne Orientaliſches Backobſt. 

en Aufſi ehör a 

8.2 der Siprlordnung be Anſtalt 8. Samter jr * 

für die Wahl einer Schülerpenſion Iusverk auf von Uhren. 
* 


ne . ae al 5 

vorherig enehmigung des Di⸗ des Geſchäfts 
rektors erforderlich. Schüler, denen e e 1 — 
es in einer Penſion an der nöthigen Uhren und Ketten zu und unter 
Aufſicht und der geeigneten Förde⸗ dem Einkaufspreis. 


rung ihres ſittlichen Verhaltens 
fehle fönnen vom Direftor gezwungen C. Huebner Wwe., 
Firma: G. Huebner, 


ſchmiede, diverſe Werk⸗ 
aue, 6000 bis 7000 


ſtreckung D : it 
ehen un ienſtag 
mals; Meſſing, Eiſen ꝛc. 7 
0 aneiftbietend gegen gleich den 5 Jan. 1882 ; 
blung verkaufen ! Mittags um 12 Uhr 
Nachmittags um 3 Uhr, an der Gerichtsſtelle verkündet 


e November 1881. 8 
erie⸗Depot. im Lokale des Schulhauſes zu werden. 
0 Han Bukownica verſteigert werden. Frauſtadt, den 24. Sept. 1881. 


N d N Der A der Steuerrolle, 
n In elsregiſter. beglaub gte Abiehrift pes. Grund: Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 


am 28. Nov. 1881, 


N ar iu rein 5 
a in Jo ge der eviſton der u dl 5 ; 
Schulervenſſonen mehrfach ein Nebra Wente 
Wechſel erforderlich it, So erſuche hin gewiſſenhaft ausgeführt. 


ich diejenigen geehrten Perſonen — I — en  — 
Ohne Riſiko! 


welche ſchon früher ſich bereit erklärt 


ſlge R fer Firmenre 700 ; = N. ER; 

| giſter iſt zu⸗ buchblattes und etwgige andere, 
hen eiügung von heute einge⸗ das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
J bei e weiſungen, ſowie etwalge beſondere 
b. 2009, daß die Firma Verkaufsbedingungen können in der 


i r Auf dem Grundſtück Chlebowo 2 
en Poſaner K Wolinski Gerichtsſchreibere IIk während der des 0 Nr. 8, welches im Wege der 0 d 23 ee Für 12 Mark verfendet 
9 unte dien erloſchen iſt. Dienſtſtunden eingeſehen werden.. s Zwangs vollſtreckung gegen Woj⸗ 19 und 1 0 gefällt ft 0 eiterer[ S. A. Scholtz in Liſſa 
5 * Nr. 2056 die Firma| Dieſenigen Periören, welche Elsen bh eiech Muſielak zu Chlebowo im Rück jr gabe igſt nr (Wofen) frank 2 g 
u Poſe C. Wegner thum oder anderweite, zur Wirk⸗ Jahre 1877 ſubhaſtirt worden iſt, Iprache einfinden zu wollen. 9 5 o nach ganz Deutſchland 
PR deen und als deren In⸗ſamkeit gegen Dritte“ der Eintra⸗ | ſtanden in Abtheilung III. folgende Dr. Geist 2 fd. feinſchmeckend. Caſſee, 
Dein der Kaufmann Cy⸗ gung in das Grundbuch bedeſrfende, des u Poſten eingetragen: Direktor der Realſch 1 beſtehend aus zwei zu einer Miſchung 
Hofen, de Vegutr hierſelbſt. aber nicht eingetragene Reallrechte n Nr. 1 — 21 Thlr. 13 Sgr. r der Realſchule. paffenben Sorten, welche entſchieden 


21 Pf. verzinsbar mit 5 Proz. und Die hieſige dritte katholiſche Leh⸗ ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen 
fällig bei der Großfährigkeit der] rerſtelle ift vakant und ſofort zu be⸗ſ genügt; anderenfalls gern zurückge⸗ 
7 /// 
FF Welle a aeehnlns Dacie 3. Beneete wollen 1 unir I 
Das in dun Kreis Krotoschin an enn „acheter T 


Noni n 15. November 1881. 
| N, Amtsgericht. 
i Abth. IV. 


lim 
1 le uber 


e zu machen haben, werden 
hierdurch aufgefordert. ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 


Unsere neu ein- 
getroffene Partie 


g e j belegene, unter Nr. 81 im Hypothe⸗ t a 25 N i 
| dase dlerſche > nee, Freitag, tenbuche eingetragene, den Färber der Thereſe Macieſewska ſchuldig“ Tions, den 14. November 1881. gelben Java 
vet zu Poſen, ift zur Prü-] den 20 Jan 1882, Wladislaus und Antonie geb. geworden, auf Grund der allegirten Der Magiſtrat. © vorzügliohsten 
) nachträglich angemeldeten 5 9 2 [Maslowska⸗Krzeſinski ſchen Ehe⸗ Urkunde ex decreto vom 28. Oktober Fenske. des ohmaoks kaffee 
Im 90 Termin auf Mittags um 12 Uhr, leuten gehörige Grundſtück, welches 1838 a 3 uc⸗ MNofaunmmmachhnn übertrifft alle bis 
g November 1881 im hieſigen Geſchäftslokale anbe⸗ Neu 3 75 Wr einem U Kaulgelder 85 Seid bie Bekanntmachung. er von uns z u 
Vors.; 5 raumten Termine öffentlich verkün⸗Nutzungswerthe von 75 Dit. veran: Praxeda Mgcieſewska und Ve. Am Mittwoch, den 16. d. M. gleichem Preise 


det werden. lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvoll⸗ versandten an Kraft 


N Mittags 10 Uhr, 


ronika verehelichte Kubſch zu] Mittags 12 Uhr, werde ich am 


b 4 r I ; ) 8 
In öniglichen Amtsgerichte, Schildberg, den 28. Oktbr 1881. a Ar 8 gleichen Antheiſen aus dem Kontrakte Bahnhof Czempin gegen 200 Crr.|g und En 91 Mk. 10.85 
8 IV., hierſelbſt anbe⸗ Königl. Amtsgericht. 5 13. Februar Daber'ſche Kartoffeln meiſtbietend P. Pfd. 55 „ 52 50 
losen ...den 2. Dezbr. 1881 [oom 1. Juni 1837 an die zwei) gegen Baarpahlung verkaufen „ P. A011 „ Port 
I, den 15. November 1881. Zwangsverſteigerung ; 4 ar Poſen, den 15. November 1881. inel. Zoll, orto 
{ 4 Vormittags um 9 Uhr, Geſchwiſter Thereſe und Vincent §. Wongrowitz resp. Fracht und 
j Das in dem Dorfe Langenfeld im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 19 du gleichen Theilen verſchulden, ſind 9 N ale Emballage, als o 


Wascher n . Königlichen belegene, im Grundbuche von Lan⸗ ; 
des, Königlichen genfeld Band I Seite 178 einge- verſteigert werden. 


Fats, Gerichts. N Der Auszug aus der Steuerrolle, 
8 kurs l ten N a Tun 205 geied = die er Abſchrift des Grund⸗ 
d verfahren. een gagenthümer ver. Friedtur buchblattes von dem Grundſtücke 

dem K 5 Marſchel, welcher mit Karoline : air theilung den 14. Mai 1877 er⸗ Vormittags 114 Uh 

day tim; onkursverfahren über Berger in Gütergemeinſchaft lebt und alle ſonſtigen, das Grundſtück ſchi ar die Thereſe Macie⸗ Vormittag ür, „ 

Ie Fünen des Goldgrbeiters ein rage ſteht und welches mit betreſſende Nachrichten, one die wol n ich er derwiktwee 75 
ige inkelſtein zu Poſen iſt einem „Flächeninhalt 4 ba von, den Intereſſenten bereits ge- Ograbiſch und Vincent Macie- Gaftbokez hierſelbſt einen Fracht⸗ 
chi eines von dem Gemein⸗ 47 50 am der Grunbfteuer unterstellten oder noch zu ftellenden befone |; Wort ih Gläubiger. Da 125080 wagen öffentlich meiſtbietend gegen 
0 In machten Vorschlages zu ſiegt unbe mit einem Grundſteuer⸗ deren Verkaufs Bedingungen können die 5 fehlten ſo e 
I Äh un aspergleiche Vergleichs 0 von 21 Mark 57 Pf. Ar Bureau des 5 ren Kgl. mußten die beiden Poſten von Amts⸗ N Kordenat, 

10 5 N h 188 | und zur Gebäudeſteuer mit einem mitsgericht währen er. ge[wegen liquidirt werden. Sie kamen Gerichtsvollzieher in Rogafen. _ 
6. Dezember 1881, 


EN Nutzungswerthe von 36 M. veran⸗ wöhnlichen Sprechſtunden Vornit⸗ poll zur Hebung und dwar die Ein Vorwerk 
Hen mittags 10 Uhr, 


auf Antrag des Vormundſchafts⸗ 
gerichts ex deereto vom 1. Juni 


. Jwangsverſteigerung. 


Im Termine zur Kaufgelderver⸗ Freitag, den 18. November c., 


freiins Haus resp. 

nächste Bahnstation. 
Hamburg. 

"UK Rolle & von 


A. L. Reiche & Co. 


Franz. Gewürzkuchen. 


lagt iſt, ſoll im Wege der Zwangs⸗ a EAN 11 bis 1 Uhr eingeſehen erſtere (Nr. 1) mit 73,55 Mark, die 


EL vollſtreckung 1 letztere (Nr. 3) mit 150,06 Mark. 
N Köni lichen Amtsgerichte, 9 2 1882 65 Diejenigen. Rerſonen, welche Heese Bei wurden zu Spezial: Desca Reichel, 
tg 18 hierſelbſt anbe⸗ am 9. Januar 2, Eigentbumerechte oder welche gypo⸗ ſſen genommen Kgl. P Kais. R 
Mn ne A Er era us thekariſch nicht ehe ene Real⸗ in uf lich des Rechtsanwalt el. ECK 3 
en, den 15 ber 1881 ormittags um 9 Uhr, f rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen „au Amrag. 1 ofbücker, 
5. November 1881|; Geſchäftskokale des Dritte jedoch die Eintragung in Pieper, der dieſen Maſſen zum fung zur nädht 1 Berlin 
runk, das Grundbuch geſetzlich erforder⸗ Pfleger beſtellt ist, werden nunmehr Meile. — Nähere Auskunft ertheilt 8 
ſchreiber des Königl. Amts⸗ lich iſt, auf das oben bezeichnete alle Dieienigen, welche Ansprüche A, Wierzbicki, Gneſen. 23. Grünstrasse 23. 


an die Maſſe zu haben vermeinen, 
ſowie die etwaigen Inhaber der 
ypothekenbriefe aufgefordert, ihre 
Rechte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 


Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anpprüche ſpäteſtens in dem obi⸗ 
en Verſteigerungs⸗Termine bei 
ermeidung der Präkluſion anzu: 


Gerichts. 


wendiger Verkauf. 


Hausgrundstück-Verkauf, 


n einer Provinzial: Stadt der) Unter günftigen Bedingungen und 
RE Poſen, von 11,000 Einwoh⸗ zu ſoliden Preiſen ſtehen zum Ver⸗ 


termine 
i den. nern, woſelbſt fich Land⸗ Amtsgericht, kauf: h 
90 "Der Beſchluß über die Ertheilung den 24. Lebruar 1882, Garniſon und bedeutende Bahnver⸗ eine Handkarrenſpritze, 
| Nd Aiden enge: den 3 Dezhr. 1981 |be 3 EN En lach dig, begehen al gebe border. zwei Kartoffeldämpfer, 
n 5 en ’ ’ 1 5 2 
10 1 d . den 2. Dezbr. 1881, ee e widrigens aus, Seiten⸗Gebäuden, Stallung, das vollſtändige, gut er⸗ 
5 Nachmittags um 12 ¼ Uhr, falls tie damit ausgeichlofien wer⸗ Einfahrt, Getreide⸗Speicher, Hofraum, 
f i 3 f [werden und die Liquidate für kraft⸗ 2. Familienverhältniſſe halber frei: 
im Gerichtsgebäude, Ane Nr. 19 los erklärt werden ſollen. händig baldigſt zu verkaufen. Sel⸗ Handwerkzeug. 
e ermine öffentlich ver Wreſchen, den 8. Oktober 1881. biges iſt in gutem Bauzuſtande und] Auskunft ertheilt Fräulein 


9 3 1 b L 

der Krotoschin, den 28. Sept, 1881. Königl. Amtsgericht. Veran Seren Geſchafk geggnen Wanda Fischer 

Nee Königl. Amtsgericht. a Zu nn fierten unter 0. 155 befördert die ee 
00 * En Grthellung — Aus Die in dem Dorſe Kabel 1 und He kütliche Ladung. Exped. d. Bl. Vermittler verbeten. une 1 — 
"de e us in dem D Attendorf, Kreis Der Tagelöhner Anton Szul(ete g ml me, 
u 28 8 d Brauſtadt ee im Grunbbuche|aus Piottowo, det im April 7860 Hole garıl 11 Breslat, 15. große Derlonfung 

u Jannar 1882, 


d ten Gemarkungen Band ſeine Ehefrau. Marie Szule bös⸗ im Mittelpunkt der Stadt, mit regem i : 
itt . f Fund reſp. iv Blatt 45 resp. 164 tig veiafen aßen folk, und ſeit Verkehr, iſt per ſofort oder per 1. Jan, des Schleſiſchen Renn⸗ 
abe um 11 Uhr, den 10. Jan. 1882, 
A5 en. 2 
chere ernde Grundſtück“ Vormittags um 11 Uhr, 


haltene Kupferſchmiede⸗ 


amen der Gottlieb und dieſer Zeit nichts bat von ſich hören 1882 zu verpachten. Raberes bei Vereins 
laſſen, wird hiermit aufgefordert, L. Steinberg, Bateinafe4, Breslau. 


ſich bei uns, ſpäteſtens in dem auf 


ebäudeſteuer mit einem im Geſchüftslokale des Königlichen den 
e AA ae ine Yarotichin ander 30. September 1882, fat 
IR Ad N a verkün⸗ A Aft, 
e der Steuerrolle und der wetdenſf k H Vormittags um 9 Uhr, 4 . 


es Grumbbuchblatteß, in-“ Jarotſchin, 20. Dftober 1881 9 ee 10,000, „3000 
den b f öni A 5 i Ä teliger richtſtelle, K 9 „ ſ. w. 
| - - Nr. 12, anberaumten Termine u. 0 
e e BER TEN: Königl. Amtsgericht. zn 15 95 Een e ee ſchriftlich oder perſönlich gu melden, 558 15 ep 
lügen find in la Aothwendiger Verkauf. Nutzungswerthe von 45 Mark zur widrigenfalls derſelbe auf den ge⸗ F. Spli 54 ardt, 
iberei Abtheilung 11] Das in dem Dorfe Sulenein Gebäudeſteuer veranlagt ſind, ſollen F > 8 
Gerne beſcheinſge biermit, daß 


\ ftellten Antrag wird für topt er⸗ 
en unter Nr. 22 belegene, den Wirth Jwecks Zwangasrollſtreckung im ten 5 erden — 
e en, welche Eigen⸗ Cafimir und Eatharing geb. Wege der nothwendigen Sub: None der Wahn baning väter in einer Hand ma ante ge 


Eine Brauerei 


i \ j i chen hindurch 

in dag ae anderweite, zur Wik⸗ Fraufak⸗Przybyl ſchen Eheleuten haſtation Rechte zu jenem Termine vorgeladen. an einer Hand, mit guten Eiskelle⸗ meine maden 6 15 
e ee, Sonnabend, ge n ee m no hun e ed 
f u nde, titel auf den Namen der Genann⸗ 7 IR AH ı tüch- 1 0 e 5 
AU möhngene Realtechte gele ten berchet ſteht und welch Königl. Amtsgericht. Fachmann zu verkaufen. Näheres des 00 am Rheumatismus? 


N ede geha en den 26. Nov. 1881, Jekanntmachung 85 in, 

‚ "di ' LAN? \ halte von 5 ha 54 a * * Wen Grundstein due G 

Kalkan ae 8 Slagenin een ee Vormittags um 10 Uhr Bekannt achung. Ein Grundſtück in guter Ge en Kante K 

deg uſſes ſpäteſtens bis zum f 5 ichtsſtell gert. Die Stelle einer erſten Lehrerin ſchäftsgegend, mit feſter Bank⸗ önigl. Förſte 

dees on 5 9 Gerichtsſtelle verſteiger und, 3 9 7 7 7 an 18 N Oypothek, ift mit geringer — — Der . Förſter 

M ie . { öchterſchule iſt vom 1. Januar k. her Näheres Breite⸗ itter. 

on 1 e e 5 De une De e vol N ab zu 229100 . „1032 a bei T K Wollenberg. 7 m titter = 

| i 25 A a: ohnungs⸗Entſchä igung e 5 M. (ausge⸗ orräthig in Rollen à 1 . 

| ahn a a ftüct be. 200 Mi. und Feuerungs-Entichäbi- nn A MD. e e dm Ken Aha Kin 1 

kon weudiger Verkauf. 9 gung 90 Mt 40. fi incl, Borto und Saftage, dein Feen amen 

Ane indem Dorfe Bukownica 
Na n Grundbuche deſſelben 


und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 33 M. 87 Pf. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 M. veranlagt iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


den 21. Dezbr. 1881, 
Nachmittags um 2 Uhr, 


t den Nachweiſungen beziehent⸗ 5 a 4 
fich Abtchäsungen, und die beſon⸗ Bewerberinnen, welche die Prü⸗ FIutterhonig a Pfd. 50 Pf. Bie⸗ Gneſen, Neugebaur⸗Krotoſchin 


5 Mr fung als Schulvorſteherinnen beſtan⸗ wachs a Pfd. IM. 20 Pf., Dr. Kratz⸗Margonin, Seeger 
in der Geriptalcreiberet II. des 11 5 e ne e Kaen 60 Pf. W p n d r 

zei bi äh Des 2 rückenbraten ca.? . 2 Pfd. 7 ö fauft un 
unterzeichneten Gerichts während ee Geo Racnohme. f Haſenfelle fablt die 


der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 85 chen, den 12. November 1881 . 5 
iej : 5 5 Soltau, Lüneburger Haide. 6 iſe M. Klein 
r all 5 an de ui 5 Z. Pranateld Wa Kl. Gerberſtr. 5. 


oder andere im Grundbuche nicht er Magiſtrat. 


heute Abend 


3BOE298E3908202O99889 


5 
r — r 2 
In unſerem Verlage iſt erſchienen: NEUE (13) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AU A N Zu Eisbein 


LUKRSZEWICZ, Jos. Pen een 42 0 
9 2e 5 128 > 9 7 n 
H 1 ſt Dr 1 ch = S f f t 1 ſt 1 ch E 8 B U | d Mit: Abbildungen und Karten. 
der Stadt Poſen 


Preis a Heft. 50 Pf 
vom Jahre 968—1793. ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U, IM TEXTE. 
Aus dem Polniſchen überſetzt von L. Künigk, revidirt und berichtigt von Prof, Dr, Ciesler. 


2 Bände gr. 8%, broch. 16 M., elegant gebd. in reich vergoldeten mit dem Wappen 
Poſens verzierten Decken, Preis 20 M. 


Die Herausgabe einer deutſchen Ueberſetzung dieſes ſehr geſchätzten und gelehrten 
Werkes war ein langgefühltes Bedürfniß. Jeder, der ſich für die Geſchichte Poſens reſp. 
Polens intereſſirt, wird es mit Vergnügen leſen und ſtudiren. Es bildet eine reiche Fund⸗ 
grube für das häusliche und öffentliche Leben einer bedeutenden Stadt, deren Geſchichte 
eng mit der Polens verknüpft iſt. — Die Ueberſetzung iſt korrekt fließend, Druck und 
Papier werden ſelbſt den geſteigertſten Anſprüchen genügen. Wir haben es als eine 
Ehrenſache für unſere Firma erachtet, das Werk höchſt ſplendide auszuſtatten. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 


E. Röstel). 
Beſtellungen übernimmt die Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz in Posen, 


Anglo-Swiss Gondensirte Milch. Im eegsmerias, 


find 2 Läden, ſowie Wohnungen 
4 # e 3 55 zu 3 und 4 Zimmern und Küche 
Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen. 
Detail-Preis per Büchse: 70 Pig. 


Mau- Kindermell 


Stube, Waſſerl. u. Ausg. f. 1 od. H tel-Personal, kautionsfähiger, deutſch und pol: 
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nach- 


Jeden W und Son 
r (ven, St. Nau 


Ein Dranner Ju 


3 


D HOITLVYNOW 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN 


244 2H + 


Lambert's Cone se 
Heute Mittwoch, den 16 
7 pstentirt Zehntes ger 
a rere 8 
Hektograph Vervielfältigungs- Streich⸗ Konze 
Serbeſſerte vorzüglſche V 0 3 g 
y Sr Br efferte m fe en eifälfigunge-Masse, wie auch schwarze 
g ge ee 


der Imitation . — . ndlichen Strafen, 


Me 


x hriften- und Facturem-Ordner., 0 
Sede e viel — ein alphabetiſcher Lambert | 
Josef Lewitus, Wien, I., Babenbergerſtraße 9g“ „ Dienstag, 


ber cr 
Niederlagen: Poſen: D. Goldberg, Ritbelmäfte 24. Stettin ] den 3 e 
Lehmann & Schreiber. Breslau: Guſtay Weſel, Z Karlſtraße 28. bends 74 
83 


Frankfurt a. O: Frz. Köhler, Richtſtraße 75. | Sinfpnie-Gone . 
5 b 


0. 


| 


Seger's 


Hötel de Paris. 


Zimmer von M. 1,50 an. 
Kräftiger Mittagstiſch in Abonnement M. 1,00. 


Rauchen zit nicht gehn 
W. Appold, 


Kgl. Muſtk⸗Dirigent, 


2 Dam IM. mon. Langeſtr. 16, I. ſowie für Reſtaurants in jeder niſch ſprechen dern a. ng 


Wohnung v. 6-8 Zimmern Branche, offerirt den Herren Prin⸗ G 85 
pr. April (Mitte d. Stadt) gef. zipalen das 8 Ziegelmeiſter 8 
Offert. n. Preis abz. Frauenſchuz, Bureau A. Witt, |tath. Religion, dem die vorzüg⸗ St dt Theatel 
Petriplatz 4. Bergſtraße Nr. 4, lichſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, Adt- 1580 
Ein möbl. Zimmer billig zu Kommiſſionär des „Pofener Gajt-|42 Tr alt, in der letzten Stellung | Mittwoch, den 16. Novbt⸗ 
vermiethen Sapiehapl. 8, II. Et r. wirths⸗Vereins“. 15 Jahre hindurch thätig, wird Zum 4. Male: 


Ein Laden Breite: und Schlofſer⸗ Ein tüchtiger Buchhalter ſucht empfohlen. Antritt per 2. Januar nr 
ftraßen = Ecke iſt vom 1. Januar ab Stellung. Offert. unter M. 50 f 1882. Gefl. Offerten an Richard Carmen 


dem Milch allein nicht mehr genügt. Von vielen zu vermiethen. de bed Han e ung in Herrmann, Namslau 1. Schleien. Over in a alten 5 
medizinischen Autoritäten empfohlen. Eine arterre = Wohnung Ein ordentl Kindermädchen jo) Familien⸗Nachrichten. Carmen Br. Mn 
Detail-Preis per Büchse: 90 Pig. für 250 Thlr. Langeſte. 9. per See a 1, Durch die Geburt eines munteren Polnisches Ch 181 
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colo-] "Sofort zu vermiethen:— En energiſcher und prakliſcher Kaaben wurden . ittwoch, den 16. Novbr! 
a Scligenftr. 19 4—8 Stub. I. Et, Landwirt Joſeph Fuß und Frau, um 2. Mal! 
nialwaarenhandlungen. Schützenstraße 20 Stall u. Remise. andwirth, geb. Neufeld Audi d die 
En gros in Posen bei D. Peltesohn. E oe enen, Nene i den 40er Jahren, der mit alle a Indigo un 


St. Martin 18 iſt eine Wohnung 
I. Etage zum 1. Januar und eine 
Wohnung III. Etage ſofort zu 


Zweigen der Landwirthſchaft gan Schrimm, den 14. November 1881. 
vertraut iſt, ſucht von Neujahr 1882] Heut Nachmittags 6 Uhr wurde 


Man verlange die Brosohlire über Kinderernährung. 
— = anderweitige, dauernde Stellung, in Folge der Entbindung uns un: 


Ich erſuche meine Auf⸗ 


40 Räuber. u 


Komiſche Oper in 4 A 


; g ; vermietben. Näberes L. Etage lint3.| pie möglichſt ſelbſtändig iſt. Beſte ſere heißgeliebte Frau, Mutter 
f Fee traggeber die in meinem Stellenſuchende jeden Empfehlungen. Adr. sub V. A. 47 Tochter, Schwiegertochter, Schweſter StvauB: 108 
Bureau niedergelegten Hand⸗ Berufs placirt und empfiehlt beſörderk die Exp. d. Z. und Schwägerin B. Heilbro 
Garderoben Hero hang Wie akten in Empfang zu nehmen. I Sresnen Bureau Germania,| Für eine Dacpappen: und 


Dresden. . Holzeement⸗Fabrik wird ein 
Schroda, den 15. November 1881. Tüchti m - ö 
5 2 ge Stubenmädchen können 
Wierzbowski, fi melden Garlenſtraße 1 bei Werkmeiſter 
Rechtsanwalt. Frau Natalie Dorada. A welcher außer obigen 


helmsstrasse Nr. 14 und Gr. 
Ritterstrasse 10, Posen. 


Wanda Hoffmann, Voltsgavtentheafft 10 


geb. Grüll Mittwoch, den 16. No 
durch einen ſanften Tod entriſſen, ei Epidemiſch · 9 5 


Auswärtige Ja 
1 \ 


Verlobt. Frl. Laura 7 
Hrn. Detoriomie- see e 
bomwäf (Tarnomig — Age 
Frl. 1 5 Gräfin am 

rn. Königl. Sächſ. K. 1 
raf Einſiedel⸗Creba (e 6 
Verehelicht. Paſtor an in 
mit Gr Eveline Hofmann 
bei Grünberg in Schl. im mit 

t Freiherr v. Maltza 
Louiſe v. Bülow in No 
mann Nichard Blumſteng den „ 
en 
Frl. W fh 


1 ( K | } was wic in namenloſem Schmerze Schwank in 4 Akten von 
i illi f abrifaten auch die Dachdeckung hi thei fi Schweitzer. ’ 
s igarrenpoſten, Wübelmeplag 118 b kenne. je Einen Lehrling und Asphaltirung praktiſch erlernt ned Bee emen Sreunden S fret ; 
ſucht unter günftigen Bedingungen Selbftaeichtiebene Offerten unter — "ano den c Kovember 1881. — 5 all 
Nabel Molte Bes N 235 an — pre arl Peiſer, Beifügung von Zeugniſſen find unter Die Hinterbliebenen. 
in d. G illigſt en gros et en detail. 7 a gr 5 er, 
16-18 Pit, Vollgatter und Kreis J Gericke, 2 An 13 2 Klempner⸗Geſellen Die Herren Mitglieder werden 
füge zu kauf, gel, Aus Oſſert. Sn DIT Se - ſuche per 1. Januar einen euwahl am Donnerſtag, den 17. 
= Jeſuttenſtr. Nr. 4 0 gewandten Verkäufer, d. M. im Vereinslokal Bei Simon 
Zu einer im Königr. Polen, m e ame Osajkowska, Andi N ſtändig vertraut und beider R 
Gouv. Kielec, im d Die Verwerthung von landwirth⸗ Ein auſtändiges Rädchen, Landesſprachen mächtig iſt. Ireunde der en 


\ x und Bekannten anzeigen. Die D 
4 f —.— - hat und mit der Feder fort kann. 5 
per fofort. Kaſſe zu Fauße gef (Kirn) ie internntinnnle Tarn) hr 
4 e Waareu⸗Faprle Muſikalien⸗ Handlung Chi } N — 
——ů 1 — versendet das Aller⸗ \ „ hiffre R. 230 an Rudolf Moſſe 747 - 
Locomobile | 6 . neuche und eie Wilhelmspl. 6. Breslau zu richten. : Kaufmännischer Verein. 
Berlin SW, 3 
PAR: ü in Tapetengeſchäft ebeten, zur Beſprechung Behufs d. 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung Für mein 8 
K. 55., Berlin, Poſtamt 25. Ich bin verzogen nach bei Klempn, öhme N 
ebamme Ozajkowska, . der mit der Branche voll⸗ſich recht zahlreich einzufinden. 
5 ſchaftlichen Produkten der Güter welches beider Lan desſprachen mächtig 8 # 
ahre zu erbauenden größeren Sigismund Ohnstein. und Geſelligkei . 


tärkefabrik wird ein Bü Chlewiska und Brzezuo, insbe⸗ſiſt, kann ſich melden als Verkäuferin 

ein, en br K frei Ai Saale Lalbdorfſtr. 60. 
ilhaft, Kauti es Kaufpreiſes für Erzeugniſſe aller 

naehe Nähere e er Art, findet ausſchließlich durch mich Eine Wirthin 

theilt das Büreau der Fabrik als dem Pächter dieſer Güterſunter Leitung der Frau findet zum 

von H. Cegielski in Poſen. ſtatt. 1. Januar 1882 Anſtellung. 


yſzyn bei Budſin. 
Kriese. Paul Finck. 


Zur besonderen | 3: ett des zweiten Haushäl⸗ 


Beachtung! | Na re 
Mein ſeit vielen 3 vor⸗ Joſ. Graetz, 


züglich empfohlenes Heilverfahren „ Lotel zum Deutſchen Hauſe 
gegen, en, e Blüten Ein gebild. Landwirth, 
55 ern, etwas polniſch ſprechen 

biene in gnoliutionen ze. bringe kath. Konfeſſion, welcher in Schlefien 
fortan Einheitöpreife feſtzuhalten und Näheres durch Brochüren, mit gelernt hat, und drei Fahre beim 
wünjchen, daß für Berlin u. andere privaten und poltzeilich beglaubigten ach il. ſucht unter beſcheidenen 
grobe Plätze größere Abnehmer an Atteſten, verſende gratis. e e eee eee 

1 2 x 


e herantreten möchten. 
Nähere Autunft erkheüt der Alt⸗ Fr. Br ückner, Apotheker, 24 in Ratibor poſtlagernd. 


meiſter 98, Schurbaum in Velten. Breslau, gr. Scheitnigerſtr. 10 b. En unverb. deutſcher 
2 Potsdam. 8 Ilis Haut-, Frauenlei- kt 
Zr = 1 inn, den, Impotenz| n pe or, 
Verſchoſſene Plüſchmäbel heilt brieflich ohne Berufsſtörung mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 
werden wie neu hergeſtellt die Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56 1. Januar 1882 Stellung als erſter 8. 
Berüige absunehmen e, obne die ü ˙ Benni KBebaliar| — „1 Nachher Tanzkränzchen. 
7 albdorfſtr. 33, J. re a niprüche mäßig. Gefl. Offerten ücht. Wirthſchafts⸗- und Forſt⸗ Anfang 7 Uhr. Entré 15 Pf. 55 Inserate Mi 
Hollender 5 Färberei 2 fein möbl. Zimmer f. 1 auch 2ſunter A. P. 30 befördert die Exped. beamte ꝛc. ſucht und empf. Liegnitz.“ Vergnügte Sichten ger pech — Sprechſaals veran 
— we. een u den. = 29. Goebel, Oec.⸗Inſpector. ladet ergebenſt ein 0. Sundmann. Verleger; 
Druck und Verlag von W. Decker & To. (T. Nöſtel) in Poſen. 


Sonnabend, den 19. November er., 
Suche zum 1. Jan, eine ev. gepr.] muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


het. Abendunterhaltung u. 
Kränzchen. 


unter G. G. 
1 
Koch geſucht! Anfang präziſe 81 Uhr. Geboren. Ein 
ki e 9 zum gun — . rv bdDauytmann von Haſſel n 
igen Antritt einen jungen Ko 1 5 n 
mit guten Atteſen Nerjöntichel Bigmarck⸗Cunnel. Ane T 6 1 
Vorſtellung bevorzu Heute Mittwoch: Großes 1 5 Rudolf von der Lupe Dr. 
+ 


t. 
Wronke, den 14. 9 vember 1881. 5 iſtenz⸗ 15 
Conradi. Frei = Konzer 7 eihujse sy: Ge 


r ee . Dr. hr. 

ESEL CRM ehem he 3 3 dam, dem Nittmeiſter Prem“ 
In meinem Comtoir iſt Schweizergarten Fan Kan 177% 

; (ot vor dem Berliner Thore. Oberamtm 

eine Lehrlings ſtelle Heute, Mittwoch, den 16. ae 1 eraeser ® 8 A 

fofort oder am 1. Januar Erſte große und, eee a 100 

ion. a. D. Fedor Pra 0 
e gute Schulbi Familien⸗Anterhaltung Sberſ⸗ Leuten 9 aur 
iß : hulbildung bund a 16 6 
und Kenntniß beider Landesſprachen. verbunden mit : A 
Meldungen ſchriftlich erbeten. Konzert, 


artwig Kantorowiez, egef von der aß des 2 J. Huf. . 


Eine Milchpacht von 3= bis 600 
Liter ſucht Jullus Plotrowskl in 
Breslau, Gräbſchnerſtr. Nr. 17, III, 
bei Frau Schmidt. Kaution nach 
Belieben. 


Bekanntmachung. N 
Die Deltener Ofeufabri⸗ 
kanten haben ſich dahin vereinigt, 


